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Verben 
brevv red 

Die Verben werden im Infinitiv auf zwei Arten dargestellt: 
 
a) als einfache Verba:
z.B.: legen (Ngul); hören (Nreh); gehen (Neug); verlieren (Nrylr=f); entscheiden (Neneqsp)
[paßkenen]; schreiben (NbUrw); usw. 
 

b) durch feste Verbindungen (mittels sog. „Jiddischer Hilfsverben“: 
 
„sajn“: (NUz)
z.B.: entschuldigen: NUz lxvm (mojchl sajn); leiten: NUz Kyrdm (madrich sajn); vergewaltigen:
NUz sn=m (me’aneß sajn); begreifen: NUz sfv[ (tojfeß sajn);  
 
„wern“: 
z.B.: verwandeln: Nrevv lglVgm (megulgl wern); bemerken: Nrevv rovveg (gewojr wern); loswer-
den: Nrevv rvtp (poter wern); 
 
„tun“:  
z.B.: fliegen, auffliegen: NVt Ylf = (a fli tun); 
 
„gebn“: 
 

Im Zusammenhang mit diesen beiden Gruppen lassen sich fünf Konjugationen unterscheiden: 
 

I. Konjugation – Die schwachen Verba: 
Diese Konjugation zerfällt nach dem Auslaut in der 1. Person (Singular, Präsens), der Grund-
form, in zwei Arten: 
 
1. Klasse:  
Die Grundform geht auf einen beliebigen Laut außer „e“ aus: 
fange: p=k (chap); ruhe: Vr (ru); säe: uz (sej); 
 
Aktivum:
Präsens: 1

Das Präsens ist auch die Form der schildernden Erzählung. –  
„Ich fange“;  
 

3. Person 2. Person 1. Person  
tp=k se ,Yz ,re tsp=k Vd p=k KYa Singular 

Np=k yyz tp=k rYa Np=k rYm Plural 

1 siehe � Konjugation-Tabellen 
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Infinitiv:
Der Infinitiv hat die gleiche Form wie die 3. Person Plural Präsens: Np=k;

Partizipien:
Das Partizip der Gegenwart wird durch die Endung „qYdn-“: 
fangend: qYdnp=k;
Das Partizip der Vergangenheit durch das Präfix „-eg“ und dem Suffix „t-“: 
gefangen: tp=keg;
Es hat manchmal, namentlich bei Intransitiven, aktive Bedeutung, sonst passive. 
 

Vergangenheit:
Diese Zeitform wird durch das Hilfsverb „Nb]h“ gebildet.  
fing / gefangen:

3. Person 2. Person 1. Person  
tp=keg t]h se ,Yz ,re tp=keg ts]h Vd tp=keg b]h KYa Singular 

tp=keg Nb]h yyz tp=keg t]h rYa tp=keg Nb]h rYm Plural 

Plusquamperfekt:
Das Plusquamperfekt wird durch die Vergangenheit von „Nb]h“ t=heg (gehat) gebildet: 
„ich hatte gefangen“ tp=keg t=heg b]h KYa;

Futurum:
Diese Zeitform wird durch das Hilfsverb „levv“ gebildet. 
 

3. Person 2. Person 1. Person  
Np=k tevv se ,Yz ,re Np=k tsevv Vd Np=k levv KYa Singular 

Np=k Nlevv yyz Np=k tevv rYa Np=k Nlevv rYm Plural 

Futurum II (Futurum exactum): 
Diese Zeitform wird durch die Hilfsverben „Nb]h levv“ gebildet. 
„ich werde gefangen haben“ tp=keg Nb]h levv KYa;

Infinitiv perfekt:
„gefangen haben“ tp=keg Nb]h;

Imperativ:
Es wird (außer bei der 1. Person) mittels „l]z“ gebildet: 
 

3. Person 2. Person 1. Person  
Np=k l]z se ,Yz ,re Np=k tsl]z Vd p=k Singular 

Np=k Nl]z yyz Np=k tl]z rYa stp]k ,tp=k Plural 

Soll lediglich die Person hervorgehoben werden, so geht das Pronomen voran: 
p=k Vd; p=k rYa;
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Optativ:
Der Modus des Wunsches wird durch die Hilfsverben „Nl]z“ oder „Nz]l“ mit dem Infinitiv 
des Verbs gebildet.  
„Nz]l“ (losn) wird in der 1. Person fast immer mit dem Pronomen zusammengezogen. 
„Möge ich fangen“: 
 

3. Person 2. Person 1. Person  
Np=k se ,Yz ,re l]z Np=k Vtsl]z Np=k Kya l]z Singular 

Np=k yyz Nl]z Np=k rYa tl]z Np=k rYm Nl]z Plural 

3. Person 2. Person 1. Person  
Np=k se ,Yz ,re z]l -- Np=k Kym]l Singular 

Np=k yyz Nz]l -- Np=k rym]l Plural 

Konditional I:
Er ist die Bedingungsform für die Gegenwart und wird gebildet: 
a) durch das Hilfsverb „tl]vv“ – „würde fangen / finge“: 
 

3. Person 2. Person 1. Person  
tp=keg tl]vv se ,Yz ,re tp=keg tstl]vv Vd tp=keg tl]vv KYa Singular 

tp=keg Ntl]vv yyz tp=keg tl]vv rYa tp=keg Ntl]vv rYm Plural 

b) durch das Hilfsverb „l]z“

3. Person 2. Person 1. Person  
Np=k l]z se ,Yz ,re Np=k tsl]z Vd Np=k l]z KYa Singular 

Np=k Nl]z yyz Np=k tl]z rYa Np=k Ntl]z rYm Plural 

Konditional II:
Er ist die Bedingungsform für die Vergangenheit und wird gebildet: 
a) durch den 1. Konditional von „NUz“ mit dem Partizip Perfekt des Verbs: 
„würde gefangen haben / hätte gefangen“: tp=keg Nevveg tl]vv KYa;

b) durch „Nevveg l]z KYa“ mit dem Infinitiv des Verbs: 
„würde gefangen haben / hätte gefangen“: Np=k Nevveg l]z KYa;

*** 
(siehe Verben-Tabellen: „haben“, „sein“ und „werden“) 
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Passivum:
Das Passivum wird häufig durch Aktiv-Konstruktionen umschrieben. Es kommt manchmal 
dort, wo es im Deutschen ungebräuchlich ist, bei intransitiven Verben vor. Es wird durch das 
Hilfsverb „Nrevv“ (werden) gebildet, zu dessen Konjugation wieder das Hilfsverb „NUz“ (sein) 
verwendet wird. 
 

Präsens:
„Ich werde gefangen“  
 tp=keg revv KYa;

Infinitiv:
„gefangen werden“ 
 qydnrevv tp=keg;

Partizip Präsens:
„gefangen werdend“ 
 Nrevv tp=keg;

Partizip Perfekt:
„gefangen worden“  
 Nr]vveg tp=keg;

Perfekt:
„ich wurde gefangen / bin gefangen worden“ 
 Nr]vveg tp=keg NYb KYa;

Futurum:
„ich werde gefangen werden“  
 Nrevv tp=keg levv KYa;

Imperativ:
„werde / werdet gefangen“ 
 tp=keg trevv / tp=keg revv;

Optativ:
„möge ich gefangen werden“  
 Nrevv tp=keg Kym]l / Nrevv tp=keg Kya l]z;

I. Konditional:
„ich würde gefangen werden“  
 Nr]vveg tp=keg tl]vv KYa / Nrevv tp=keg l]z KYa;

II. Konditional:
„ich wäre gefangen worden“  
 Nr]vveg tp=keg Nevveg tl]vv KYa / Nrevv tp=keg Nevveg l]z KYa;
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Besonderheiten 
Aus dem Auslaut der Grundformen ergeben sich gewisse Besonderheiten: 

 
Geht die Ich-Form auf Vokale oder „o-“, „u-“ aus, so ist die Endung der Grundform „N-“ im 
allgemeinen un-silbisch und könnte daher auch ohne Vokal geschrieben werden: ruhen (Vr KYa 
� NVr); Doch wird empfohlen, sie silbisch, mit „e“ auszusprechen und auch den Vokal zu 
schreiben: [NeVr] (ru’en); 
Bei „o-“ bzw. „u-“ wird außer bei der 1. Person (Plural = „wir“) kein „e“ verwendet! 
z.B.: (a) Grundform (b) du (c) er-sie-es (d) wir [rYm]
wehen: (tuvv [c],tsuvv [b] ,Neuvv [d+a]); bauen: (tob [c],tsob [b] ,Neob [d+a]);  
kauen: (tUq [c],tsUq [b] ,NeUq [d+a]); ruhen: (tVr [c],tsVr [b] ,NeVr [d+a]); usw. ... 
 
Beim Partizip der Gegenwart, welches mit der Endung „qYdn-“ erweitert wird, verlangt sozu-
sagen ein übergehendes „e“: 
z.B.: wehend: (qYdneuvv); bauend: (qYdneob); kauend: (qYdneoq); ruhend: (qYdneVr); 
 
Geht die Ich-Form auf „l-“, „N-“ oder „wr-“ aus, so ist die Endung der Grundform ein „Ne-“. 
(a) Grundform (b) du (c) er-sie-es (d) wir [rYm] (e) Partizip [meist ohne „e“!] 
z.B. wickle: (qYdn[e]lqYvv [e] ,tlqYvv [c],tslqYvv [b] ,NelqYvv [d+a]); - oder  
erbe: (qYdne[ne]wry [e] ,tnewry [c],tsnewry [b] ,Ne[ne]wry [d+a]); [jarschen]; - oder 
rechne: (qYdn[ene]ker [e] ,tnker [c],tsnker [b] ,Nen[e]ker [d+a]); [Nker KYa]

Geht die Ich-Form auf „t-“ aus, so ist die Endung der Grundform nur ein „N-“. 
(a) Grundform (b) du (c) er-sie-es (d) wir [rYm] (e) Partizip [meist ohne „e“!] 
z.B. denke: (qYdn[e]tk=rt [e] ,tk=tr [c],ts[t]k=rt [b] ,Nntk=rt [d+a]); [tk=rt KYa]

Geht die Ich-Form auf „d-“ aus, so ist die Endung der Grundform ein „N-“, in der 3. Person 
(Ez.) und 2. Person (Pl.) jedoch ein „td-“ bzw. „ts-“!! 
(a) Grundform (b) du (c) er-sie-es (d) wir [rYm] (e) Partizip [meist ohne „e“!] 
z.B. rede: (qYdn[e]der [e] ,tder [c],tsder [b] ,Nder [d+a]); [der KYa]

Geht die Ich-Form auf „J-“ aus, so ist die Endung der Grundform ein „N-“, in der 3. Person 
(Ez.) und 2. Person (Pl.) jedoch ein „t-“ bzw. „ts-“!! 
(a) Grundform (b) du (c) er-sie-es (d) wir [rYm] (e) Partizip [meist ohne „e“!] 
z.B. setze (mich): (qYdn[e]jez [e] ,tjez [c],tsjez [b] ,Njez [d+a]); [Kyz Jez KYa / mit „sich“!!] 
sitze: (qYdn[e]jYz [e] ,tjYz [c],tsjYz [b] ,NjYz [d+a]); [JYz KYa]

Geht die Ich-Form auf „w-“ aus, so ist die Endung der Grundform ein „N-“, in der 3. Person 
(Ez.) und 2. Person (Pl.) jedoch ein „t-“ bzw. „ts-“!! 
(a) Grundform (b) du (c) er-sie-es (d) wir [rYm] (e) Partizip [meist ohne „e“!] 
z.B. küsse: (qYdn[e]wVq [e] ,twVq [c],tswVq [b] ,NwVq [d+a]); [wVq KYa]

Geht die Ich-Form auf „z-“ aus, so ist die Endung der Grundform ein „N-“, in der 3. Person 
(Ez.) und 2. Person (Pl.) jedoch ein „t-“ bzw. „ts-“!! 
(a) Grundform (b) du (c) er-sie-es (d) wir [rYm] (e) Partizip [meist ohne „e“!] 
z.B. lasse: (qYdn[e]z]l [e] ,tz]l [c],tsz]l [b] ,Nz]l [d+a]); [z]l KYa]
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Folgende Verba bilden die 3. Person Singular Präsens unregelmäßig:

Deutsch Grundform 3. Person 
brauchen Nfr=d Fr=d

wollen Nlevv lYvv

sollen Nl]z l]z

nicht dürfen Nr]t tYn tYn r]t

taugen Ngot got

müssen NzVm zVm

dürfen (erlaubt sein) Ngem gem

gewohnt sein Ngelf gelf

kann / könnte sein Neneq Neq

Folgende Verba bilden die Vergangenheit unregelmäßig:

Deutsch Grundform Vergangenheit
bringen Negnerb tk=rbeg

wollen Nlevv tl]vveg

wissen NsYvv tsVvveg

Zusammengesetze Verba: 
Auswahl – Überblick: 

; (fliehen) Nfoltn= ; (entwöhnen) Nenuvvtn= ; (einschlummern) Nrevv tlemYrdtn=

; (entrinnen) Nrevv NenVrtn= ; (entgegen; gegenüber) Ngeqtn= ; (enthüllen) Nqelftn= 
; (einschlafen) Nrevv Nf]lwtn= ; (verstummen) Nrevv NgYvvwtn=

-tn=

; (begegnen) Nenegeg=b ; (bestehlen) Nenebng=b ; (behelfen) KYz Neug=b ; (berauben) Nenlzg=b 
; (sichern) Nener]vv=b ; (verstecken) Nl=h=b ; (brauchen) Nfr=d=b ; (danken) Nqn=d=b 

; (überlegen) Ntk=rt=b ; (durchsuchen) NkVz=b ; (versorgen) Ngr]z=b ; (zeigen) NzUvv=b

-=b

; (gewinnen) NenYvveg ; (gewöhnen) KYz Nenuvveg ; (bemerken) Nrevv r]vveg ; (erinnern) Nqnedeg 
; (anvertrauen) Neorteg ; (verabschieden) KYz Nenegezeg ; (herrschen) NqYtlevveg 
; (gähnen) Njeneg ; (genießen) NsYneg ; (brauchen) NqYtuneg ; (täuschen) Nr=neg 

-eg

; (erheben) Nbuhred ; (erreichen) Nkurgred ; (ergründen) NevvetnVgred ; (erbarmen) Nemer=bred 
; (beweisen) NzUvvred ; (erwürgen) Ngr=vvred ; (töten) Nenegrhred ; (vernehmen) Nrehred 
; (fühlen) NlYfred ; (erinnern) Nen=mred ; (ertrinken) Nrevv NqnVrtred ; (erblicken) Neezred 

-red

; (einladen) Ntebr=f ; (verirren) Nwzdnalbr=f ; (austauschen) NtUbr=f ; (verbergen) Ntl=h=br=f 
; (erstarren) Nrevv trevvYlgr=f ; (vergönnen) NenYgr=f ; (verbrennen) Nenerbr=f ; (erweitern) Nreturbr=f 

; (verbieten) Ng]zr=f ; (beschützen) NtYhr=f ; (vermieten) NengYdr=f ; (verdauen) NeUdr=f 

-r=f

; (hingehen) NugVj ; (anbrennen) NenerbVj ; (an-, verbinden) NdnYbVj ; (beeilen) KYz NlUaVj 
; (herantreten) NtertVj ; (ver-, teilen) NlutVj ; (anschmiegen) NeYlVtVj ; (versprechen) Ng]zVj 

; (wegnehmen) NemenVj ; (annähen) NeunVj ; (zulaufen) NfolVj ; (an sich reißen) Np=kVj 

-Vj
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Folgende Präfixe sind von den Verben bei der Flexion trennbar:

,p]r= ,redYn= ,Nur= ,Nua ,rebYr= ,retnVr= ,retnYh= ,MVr= ,For= ,sor= ,qevv=  
,rYf= ,KrVd= ,NYha

a
;-zYb b

;-KrVd d
;-rVf ;-redn=nVf f

;-rebYa i
;-tYm m
;-K]n n

;-N] ,-p] ,-soa ,-Foa o
;-retnVa ,-mVa u

;-qYrVj ,-FonVj ,-Nem=zVj ,-Vj z

… einige schwache Verben, die im Deutschen hingegen starke sind: 
bellen: (NlYb); vergleichen: (NkUlg); meiden: (NkUvv); lassen: (Nz]l); pfeifen: (NfUf); 
trennen: (Nduw); scheinen, strahlen: (NenUw); spinnen: (NenYpw); meiden: (NdUm);  
betragen, ausmachen: (Nfert=b); kommen, schuldig sein (Geld): (NemVq); 
 

2. Klasse:  
Die Grundform geht auf einen beliebigen Laut außer „e“ aus (e, a, h):  
stampfe auf: (epVt);töte; schlachte (Vieh u. Geflügel) [kojle] (elyvq); aufkrempeln (Ärmel) 
[farkatsche]: (ewtaqraf); Die Konjugation erfolgt in analoger Weise wie bei der ersten 
Klasse. 
Diese Klasse zerfällt in zwei Gruppen: 
a) mit Endung: N-; qydn-; z.B. „Nlyvq“, „qydnlyvq“ –
b) mit Endung: Nen-; qydnen-; z.B. „Nenegnx“, „qydnenefnx“ [chanfenen, a: chanefen = schmei-
cheln]  
 

II. Konjugation: Starke Verben 
Die Flexion unterscheidet sich von jener der schwachen Verba dadurch, dass das Zeichen des 
Partizip Perfekt nicht „t-“, sondern „Ne-“ ist und dass der Vokal (Diphthong) meist ablautet; 
messen: „Ntsem“; „Nts]meg“ –
Ferner wird bei einigen Verben die Vergangenheit, Plusquamperfekt und Futurum Exactum 
nicht mit „Nb]h“, sondern mit „NUz“ umschrieben: „Nf]lweg Nyb Kya“, „Nf]lweg Nevveg Nyb Kya“, 
„Nf]lweg Nuz levv Kya“. 
Mit Bezug auf den Ablaut lassen sich zehn Klassen unterscheiden. Die nachstehende Aufzäh-
lung der „einfachen“ starken Verben ist annähernd vollständig.  
[Die mit „®“ gekennzeichneten Verba bilden die Vergangenheit mit „Nuz“.] 
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1. Klasse „= _ a“
Nenravv _ Nenravveg, Nfravv, Nbraf, Nbradraf ®, Nbratw ®, Ntlapw, NkUrtw _ Nk]rtweg. 

2. Klasse „e _ a“
Ntwreb _ Ntwr]beg, Nkerpwab, Nkerb, Nrevv Nl]vvweg, Nqerwred ®, Nfleh, Negneh ®, Ntfeh, 

Ngrevv, Nerevv, Ntert ®, Kyz Nqnert, Nfert, Nwel, Ndlem, Nqlem, Ntsem, Ntkelf, Nlevvq, Ntenq, 

Ntkew _ Ntkw]eg, Nketw, Nzlemw ®, Ntlew, Nqnew, Nqerw. 

3. Klasse „Y _ a“
Ntlyg _ Ntl]geg, NsYg, NsYneg, NdYz _ Nt]zeg, NsYn, NsYrdraf, NsYlwraf, Ngyrq, NkYrq ®, Ntyw, 
Ntlyw, NsYw. 

4. Klasse „e _ o“
Nrevvn] _ Nrovvegn], Nrevv Nrobeg, Ngevv (Ngovveg), Nrey ® (Nroyeg), Nrevvw, Nrew, 

5. Klasse „u _ o“
Ngub _ Ngobeg, Nbuh, Nguz, 

6. Klasse „Y _ o“
NrYlraf _ Nrolraf, NeYlf _ Ngolfeg, NrYrf, NeYj _ Ngojeg, 

7. Klasse „y _ v“
Nrevv NenVrtna, Nlyb _ NlVbeg, Ndnyb, Nenyvveg, Negnyleg ®, NenYfeg, Negnyd, Negnyrd, Nqnyh, Nqnyvv, 
Nengyz, Nrevv NqnVzeg, Nqnyrt, Nqnyl, Nrevv NdnVvvwraf, Negnyvvj, Ndnyj, Negnylq, NenYr ®, NemYvvw ®,

Nqnytw, Ndnyw, NegnYlw, Nenypw, Negnyrpw ®,

8. Klasse „U _ Y“
NtUb _ Ntybeg, NsUb, NbUlb ®, NkUlg, NsUvv, NeUz _ Negyzeg, NbUrt, NdUl _ Ntyleg, 
NeUl _ NegYleg, NdUm _ Ntymeg, NbUq, NfUnq, NbUr, NtUr, NsUr, NgUvvw, NsUmw, 
NdUnw _ Ntynweg, NeIUpw _ Negypweg, NeUrw _ Negyrweg, 

9. Klasse – Verschiedene 
N(e)ug _ Negnageg ®, N(e)utw _ Nenatweg ®, Njyz _ Nsezeg ®, Ngyl _ Ngeleg ®,

NtkUl _ Ntkoleg,  (tkUleg / Ntk]leg), Nfol _ Nf]leg, Nemen _ NemVneg, Nbolq _ Nbylqeg, 

10. Klasse– Gleicher Vokal im Präsens & Partizip Perfekt 
Nteb _ Ntebeg, Nrevv Nzeneg, N(e)eweg ®, Nlefeg ®, N(e)ez, Ntert ® (Nt]rteg), Nse _ Nsegeg, 
Nsegraf, Nserf, Ntenq, –
Nd]b, Nz]lb, Nt]rb, Nt]reg ®, Nb]rg, Nd]l, Nl]m, Nr]f ®, Ng]vvj, Nt]r, Nb]w, Ng]lw, Nf]lw ®,

– Nqab, Nfawab, Ntlah, Nsqavv ®, Nwavv, Njlaz, Nlaf ®, Ntlapw, –
Nzal, NqnVt, NemVq, NfVr, – Nsuh, – Ngyl, Ngyrq, – Nemen, – Nfol, Nsotw, – Nbolq, –  Ntyh, 

„Nbeg“:  
Präsens: beg – tseg – teg – Nbeg – teg – Nbeg 
Partizip Präsens: qydnebeg 
Imperativ: beg – (s)teg 

Präsens: byg – tsyg – tyg – Nbyg – tyg – Nbyg 
Partizip Präsens: qydnebyg 
Imperativ: byg – (s)tyg 
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„N]t“:  
Präsens: Vt – tsVt 
flektiertes Partizip: renen]teg 

„NVt“:  
Präsens: Vt – tsVt 
flektiertes Partizip: reneVteg 

III. Konjugation: Die mit „NUz“ gebildeten Verben 
Das mit „Nuz“ verbundene Nominal-Element bleibt unflektiert. – 
Das Passivum ist – auch bei transitiven Verben – ungebräuchlich. 
 
Präsens: anqm Nyb Kya „ich beneide“ [ich bin mekane]
Infinitiv: Nuz (Vj) anqm „(zu) beneiden“
Partizip Präsens: qydneuz anqm „beneidend“
Perfektum: Nevveg anqm b]h Kya „ich beneidete; habe beneidet“
Futurum: Nuz anqm levv Kya „werde beneiden“
Plusquamperfekt: Nevveg anqm taheg b]h Kya „ich hatte beneidet“
Futurum Exactum: Nevveg anqm Nb]h levv Kya „ich werde beneidet haben“
Imperativ: anqm Uz „beneide!“; anqm (s)tUz „beneidet!“; Nuz anqm tsl]z Vd „du sollst be-
neiden!“, usw. 
Optativ: Nuz anqm Kya l]z (Nuz anqm Kym]l) „möge ich beneiden“, 
I. Konditional: Nevveg anqm tl]vv Kya (Nuz anqm l]z Kya) „ich würde beneiden; beneidet“, 
II. Konditional: Nuz anqm Nevveg l]z Kya „ich würde beneidet haben; hätte beneidet“, 
 

IV. Konjugation: Die mit „Nrevv“ gebildeten Verben 
Diese Verba werden als Passiva flektiert. 
 

V. Konjugation: Die mit „NVt“ & „Nbeg“ gebildeten Verben 
Diese Konjugation entsteht aus den Verben der I. und II. Konjugation, indem die mittels des 
unbestimmten Artikels substantivierte Grundform eines Verbs mit dem flektierten „NVt“ und
„Nbeg“ verbunden wird. Dadurch bildet sich der Begriff des Schnellen, Plötzlichen, der vorü-
bergehenden Dauer und der Anschaulichkeit: „NVt Fol a“, laufen, hinlaufen. 
Bei manchen starken Verben wird nicht die Grundform, sondern die Stammsilbe des Partizip 
Perfekt benützt: „NVt Fr]vv a“ (nicht: NVt Fravv a), [hin-]werfen, manchmal ein von dieser oder 
von der Grundform abgeleitetes Substantiv: „NVt urweg a“, aufschreien.
Präsens: Kal a Vt Kya „ich lache; lache auf“.  
Infinitiv: NVt Kal a (Kal a NVt) „auflachen“. 
Partizip Präsens: qydneVt Kal a (Kal a qydneVt) „auflachend“. 
Partizip Perfekt: NVteg Kal a (Kal a NVteg) [auch: N]teg] „aufgelacht“. 
Perfektum: NVteg Kal a b]h Kya (Kal a Nvteg b]h Kya) [auch: N]teg] „ich lachte auf; habe 
aufgelacht“. 
Futurum: NVt Kal a levv Kya (Kal a NVt levv Kya) „ich werde auflachen“. 
Plusquamperfekt: NVteg Kal a taheg b]h Kya (Kal a NVteg taheg b]h Kya) „ich hatte aufge-
lacht“. 
Futurum Exactum: NVteg Kal a Nb]h levv Kya (Kal a NVteg Nb]h levv Kya) „ich werde aufge-
lacht haben“. 
Imperativ: Kal a Vt „lache auf!“. Wenn der Inhalt des Wortes besonders hervorgehoben wer-
den soll, dann sagt man: „NVt Kal a“. 
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Optativ: NVt Kal a Kym]l (Kal a NVt Kym]l) „lass mich auflachen“. 
Optativ: NVt Kal a Kya l]z (Kal a NVt Kya l]z) „möge ich auflachen“. 
I. Konditional: NVteg Kal a tl]vv Kya (Kal a NVteg tl]vv Kya) „ich würde lachen“. 
I. Konditional: NVt Kal a l]z Kya (Kal a NVt l]z Kya) „ich sollte lachen“. 
II. Konditional: NVteg Kal a Nevveg tl]vv Kya (Kal a NVteg Nevveg tl]vv Kya) „ich würde gelacht 
haben“. 
II. Konditional: NVt Kal a Nevveg l]z Kya (Kal a NVt Nevveg l]z Kya) „ich hätte gelacht haben“. 
 
Das Passivum kommt nicht vor. –  
 
Wie mit „NVt“ wird diese Klasse in gleicher Weise mit „Nbeg“ konjugiert. Bei manchen Verben 
wird nur das eine oder das andere Hilfsverb gebraucht. 
 
Bei zusammengesetzten Verben ist diese Konjugation seltener und tritt insbesondere bei den 
untrennbaren nur äußerst selten auf.  
 
Der Grundform des einfachen Verbums entspricht sinngemäß die Form der 1. Person Singular 
Präsens: „Foa utw Kya“ (ich stehe auf); Die Konjugation geschieht meistens mit „Nbeg“:  
„Foa utw a byg Kya“ (ich erhebe mich plötzlich); ... usw. 
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Tabelle (sollen, brauchen) 
Indikativ – vvYt=qYdnYa 

Vergangenheit 1 – tuhnegn=gr=f 1. Gegenwart – tr=vvngeq 
tfradeg b]h Kya Fr=d Kya
tfradeg ts]h Vd tsfr=d Vd
tfradeg t]h se,yz,re Fr=d se,yz,re
tfradeg Nb]h rym Nfr=d rym
tfradeg t]h rya tfr=d rya
tfradeg Nb]h uz Nfr=d uz

vollend. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 3. gew. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 2. 
tfradeg t=heg b]h Kya Nfr=d gelf Kya
tfradeg t=heg ts]h Vd Nfr=d tsgelf Vd
tfradeg t=heg t]h se,yz,re Nfr=d tgelf se,yz,re
tfradeg t=heg Nb]h rym Nfr=d Ngelf rym
tfradeg t=heg t]h rya Nfr=d tgelf rya
tfradeg t=heg Nb]h uz Nfr=d Ngelf uz

vollend. Zukunft – tfnVqVj 2. Zukunft – tfnVqVj 1. 
tfradeg Nb]h levv Kya Nfr=d levv Kya
tfradeg Nb]h ts(l)evv Vd Nfr=d ts(l)evv Vd
tfradeg Nb]h tevv se,yz,re Nfr=d tevv se,yz,re
tfradeg Nb]h Nlevv rym Nfr=d Nlevv rym
tfradeg Nb]h tevv rya Nfr=d tevv rya
tfradeg Nb]h Nlevv uz Nfr=d Nlevv uz

Konjunktiv – vvYtqnVYn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

tfradeg Nb]h l]z Kya Nfr=d l]z Kya
tfradeg Nb]h tsl]z Vd Nfr=d tsl]z Vd
tfradeg Nb]h l]z se,yz,re Nfr=d l]z se,yz,re
tfradeg Nb]h Nl]z rym Nfr=d Nl]z rym
tfradeg Nb]h tl]z rya Nfr=d tl]z rya
tfradeg Nb]h Nl]z uz Nfr=d Nl]z uz

Konditional – l=n]YtYdn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

tfradeg Nevveg tl]vv Kya tfradeg tl]vv Kya
tfradeg Nevveg tstl]vv Vd tfradeg tstl]vv Vd
tfradeg Nevveg tl]vv se,yz,re tfradeg tl]vv se,yz,re
tfradeg Nevveg Ntl]vv rym tfradeg Ntl]vv rym
tfradeg Nevveg tl]vv rya tfradeg tl]vv rya
tfradeg Nevveg Ntl]vv uz tfradeg Ntl]vv uz

Imperativ – vvYt=repmYa 
Nfr=d rym]l Nfr=d Kym]l

--- Uz
Nfr=d uz Nl]z Nfr=d &/(se,yz,re) l]z
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Tabelle (haben) 
Indikativ – vvYt=qYdnYa 

Vergangenheit 1 – tuhnegn=gr=f 1. Gegenwart – tr=vvngeq 
t=heg b]h Kya b]h Kya
t=heg ts]h Vd ts]h Vd
t=heg t]h se,yz,re t]h se,yz,re
t=heg Nb]h rym Nb]h rym
t=heg t]h rya t]h rya
t=heg Nb]h uz Nb]h uz

vollend. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 3. gew. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 2. 
Nb]h gelf Kya
Nb]h tsgelf Vd

Wird nicht verwendet ... Nb]h tgelf se,yz,re
Nb]h Ngelf rym
Nb]h tgelf rya
Nb]h Ngelf uz

vollend. Zukunft – tfnVqVj 2. Zukunft – tfnVqVj 1. 
t=heg Nb]h levv Kya Nb]h levv Kya
t=heg Nb]h ts(l)evv Vd Nb]h ts(l)evv Vd
t=heg Nb]h tevv se,yz,re Nb]h tevv se,yz,re
t=heg Nb]h Nlevv rym Nb]h Nlevv rym
t=heg Nb]h tevv rya Nb]h tevv rya
t=heg Nb]h Nlevv uz Nb]h Nlevv uz

Konjunktiv – vvYtqnVYn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 
t=heg Nb]h l]z Kya Nb]h l]z Kya
t=heg Nb]h tsl]z Vd Nb]h tsl]z Vd
t=heg Nb]h l]z se,yz,re Nb]h l]z se,yz,re
t=heg Nb]h Nl]z rym Nb]h Nl]z rym
t=heg Nb]h tl]z rya Nb]h tl]z rya
t=heg Nb]h Nl]z uz Nb]h Nl]z uz

Konditional – l=n]YtYdn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

t=heg Nevveg tl]vv Kya t=heg tl]vv Kya
t=heg Nevveg tstl]vv Vd t=heg tstl]vv Vd
t=heg Nevveg tl]vv se,yz,re t=heg tl]vv se,yz,re
t=heg Nevveg Ntl]vv rym t=heg Ntl]vv rym
t=heg Nevveg tl]vv rya t=heg tl]vv rya
t=heg Nevveg Ntl]vv uz t=heg Ntl]vv uz

Imperativ – vvYt=repmYa 
Nb]h rym]l Nb]h Kym]l

t]h b]h
Nb]h uz Nl]z Nb]h &/(se,yz,re) l]z
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Tabelle (wollen) 
Indikativ – vvYt=qYdnYa 

Vergangenheit 1 – tuhnegn=gr=f 1. Gegenwart – tr=vvngeq 
tl]vveg b]h Kya lYvv Kya
tl]vveg ts]h Vd tslYvv Vd
tl]vveg t]h se,yz,re lYvv se,yz,re
tl]vveg Nb]h rym NlYvv rym
tl]vveg t]h rya tlYvv rya
tl]vveg Nb]h uz NlYvv uz

vollend. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 3. gew. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 2. 
tl]vveg t=heg b]h Kya Nlevv gelf Kya
tl]vveg t=heg ts]h Vd Nlevv tsgelf Vd
tl]vveg t=heg t]h se,yz,re Nlevv tgelf se,yz,re
tl]vveg t=heg Nb]h rym Nlevv Ngelf rym
tl]vveg t=heg t]h rya Nlevv tgelf rya
tl]vveg t=heg Nb]h uz Nlevv Ngelf uz

vollend. Zukunft – tfnVqVj 2. Zukunft – tfnVqVj 1. 
tl]vveg Nb]h levv Kya Nlevv levv Kya
tl]vveg Nb]h ts(l)evv Vd Nlevv ts(l)evv Vd
tl]vveg Nb]h tevv se,yz,re Nlevv tevv se,yz,re
tl]vveg Nb]h Nlevv rym Nlevv Nlevv rym
tl]vveg Nb]h tevv rya Nlevv tevv rya
tl]vveg Nb]h Nlevv uz Nlevv Nlevv uz

Konjunktiv – vvYtqnVYn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

tl]vveg Nb]h l]z Kya Nlevv l]z Kya
tl]vveg Nb]h tsl]z Vd Nlevv tsl]z Vd
tl]vveg Nb]h l]z se,yz,re Nlevv l]z se,yz,re
tl]vveg Nb]h Nl]z rym Nlevv Nl]z rym
tl]vveg Nb]h tl]z rya Nlevv tl]z rya
tl]vveg Nb]h Nl]z uz Nlevv Nl]z uz

Konditional – l=n]YtYdn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

tl]vveg Nevveg tl]vv Kya tl]vveg tl]vv Kya
tl]vveg Nevveg tstl]vv Vd tl]vveg tstl]vv Vd
tl]vveg Nevveg tl]vv se,yz,re tl]vveg tl]vv se,yz,re
tl]vveg Nevveg Ntl]vv rym tl]vveg Ntl]vv rym
tl]vveg Nevveg tl]vv rya tl]vveg tl]vv rya
tl]vveg Nevveg Ntl]vv uz tl]vveg Ntl]vv uz

Imperativ – vvYt=repmYa 
Nlevv rym]l Nlevv Kym]l

tlYvv lYvv
Nlevv uz Nl]z Nlevv &/(se,yz,re) l]z
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Tabelle (werden) 
Indikativ – vvYt=qYdnYa 

Vergangenheit 1 – tuhnegn=gr=f 1. Gegenwart – tr=vvngeq 
Nr]vveg Nyb Kya revv Kya
Nr]vveg tsyb Vd ts(r)evv Vd
Nr]vveg zya se,yz,re t(r)evv se,yz,re
Nr]vveg NenUz _ Nenez rym Nrevv rym
Nr]vveg tUz _ tnez rya t(r)evv rya
Nr]vveg NenUz _ Nenez uz Nrevv uz

vollend. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 3. gew. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 2. 
Nr]vveg t=heg Nyb Kya Nrevv gelf Kya
Nr]vveg t=heg tsyb Vd Nrevv tsgelf Vd
Nr]vveg t=heg zya se,yz,re Nrevv tgelf se,yz,re
Nr]vveg t=heg NenUz _ Nenez rym Nrevv Ngelf rym
Nr]vveg t=heg tUz _ tnez rya Nrevv tgelf rya
Nr]vveg t=heg NenUz _ Nenez uz Nrevv Ngelf uz

vollend. Zukunft – tfnVqVj 2. Zukunft – tfnVqVj 1. 
Nr]vveg Nb]h levv Kya Nrevv levv Kya
Nr]vveg Nb]h ts(l)evv Vd Nrevv ts(l)evv Vd
Nr]vveg Nb]h tevv se,yz,re Nrevv tevv se,yz,re
Nr]vveg Nb]h Nlevv rym Nrevv Nlevv rym
Nr]vveg Nb]h tevv rya Nrevv tevv rya
Nr]vveg Nb]h Nlevv uz Nrevv Nlevv uz

Konjunktiv – vvYtqnVYn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 
Nr]vveg Nb]h l]z Kya Nrevv l]z Kya
Nr]vveg Nb]h tsl]z Vd Nrevv tsl]z Vd
Nr]vveg Nb]h l]z se,yz,re Nrevv l]z se,yz,re
Nr]vveg Nb]h Nl]z rym Nrevv Nl]z rym
Nr]vveg Nb]h tl]z rya Nrevv tl]z rya
Nr]vveg Nb]h Nl]z uz Nrevv Nl]z uz

Konditional – l=n]YtYdn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

Nr]vveg Nevveg tl]vv Kya Nr]vveg tl]vv Kya
Nr]vveg Nevveg tstl]vv Vd Nr]vveg tstl]vv Vd
Nr]vveg Nevveg tl]vv se,yz,re Nr]vveg tl]vv se,yz,re
Nr]vveg Nevveg Ntl]vv rym Nr]vveg Ntl]vv rym
Nr]vveg Nevveg tl]vv rya Nr]vveg tl]vv rya
Nr]vveg Nevveg Ntl]vv uz Nr]vveg Ntl]vv uz

Imperativ – vvYt=repmYa 
Nrevv rym]l Nrevv Kym]l

trevv revv
Nrevv uz Nl]z Nrevv &/(se,yz,re) l]z
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Tabelle (sein) 
Indikativ – vvYt=qYdnYa 

Vergangenheit 1 – tuhnegn=gr=f 1. Gegenwart – tr=vvngeq 
Nevveg Nyb Kya Nyb Kya
Nevveg tsyb Vd tsyb Vd
Nevveg zya se,yz,re zya se,yz,re
Nevveg NenUz _ Nenez rym NenUz _ Nenez rym
Nevveg tUz _ tnez rya tUz _ tnez rya
Nevveg NenUz _ Nenez uz NenUz _ Nenez uz

vollend. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 3. gew. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 2. 
Nevveg t=heg Nyb Kya NUz gelf Kya
Nevveg t=heg tsyb Vd NUz tsgelf Vd
Nevveg t=heg zya se,yz,re NUz tgelf se,yz,re
Nevveg t=heg NenUz _ Nenez rym NUz Ngelf rym
Nevveg t=heg tUz _ tnez rya NUz tgelf rya
Nevveg t=heg NenUz _ Nenez uz NUz Ngelf uz

vollend. Zukunft – tfnVqVj 2. Zukunft – tfnVqVj 1. 
Nevveg Nb]h levv Kya NUz levv Kya
Nevveg Nb]h ts(l)evv Vd NUz ts(l)evv Vd
Nevveg Nb]h tevv se,yz,re NUz tevv se,yz,re
Nevveg Nb]h Nlevv rym NUz Nlevv rym
Nevveg Nb]h tevv rya NUz tevv rya
Nevveg Nb]h Nlevv uz NUz Nlevv uz

Konjunktiv – vvYtqnVYn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 
Nevveg Nb]h l]z Kya NUz l]z Kya
Nevveg Nb]h tsl]z Vd NUz tsl]z Vd
Nevveg Nb]h l]z se,yz,re NUz l]z se,yz,re
Nevveg Nb]h Nl]z rym NUz Nl]z rym
Nevveg Nb]h tl]z rya NUz tl]z rya
Nevveg Nb]h Nl]z uz NUz Nl]z uz

Konditional – l=n]YtYdn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

Nevveg t=heg tl]vv Kya Nevveg tl]vv Kya
Nevveg t=heg tstl]vv Vd Nevveg tstl]vv Vd
Nevveg t=heg tl]vv se,yz,re Nevveg tl]vv se,yz,re
Nevveg t=heg Ntl]vv rym Nevveg Ntl]vv rym
Nevveg t=heg tl]vv rya Nevveg tl]vv rya
Nevveg t=heg Ntl]vv uz Nevveg Ntl]vv uz

Imperativ – vvYt=repmYa 
NUz rym]l NUz Kym]l

tUz Uz
NUz uz Nl]z NUz &/(se,yz,re) l]z
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Tabelle (müssen) 
Indikativ – vvYt=qYdnYa 

Vergangenheit 1 – tuhnegn=gr=f 1. Gegenwart – tr=vvngeq 
tzVmeg b]h Kya zVm Kya
tzVmeg ts]h Vd ts(z)Vm Vd
tzVmeg t]h se,yz,re zVm se,yz,re
tzVmeg Nb]h rym NzVm rym
tzVmeg t]h rya tzVm rya
tzVmeg Nb]h uz NzVm uz

vollend. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 3. gew. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 2. 
tzVmeg t=heg b]h Kya NzVm gelf Kya
tzVmeg t=heg ts]h Vd NzVm tsgelf Vd
tzVmeg t=heg t]h se,yz,re NzVm tgelf se,yz,re
tzVmeg t=heg Nb]h rym NzVm Ngelf rym
tzVmeg t=heg t]h rya NzVm tgelf rya
tzVmeg t=heg Nb]h uz NzVm Ngelf uz

vollend. Zukunft – tfnVqVj 2. Zukunft – tfnVqVj 1. 
tzVmeg Nb]h levv Kya NzVm levv Kya
tzVmeg Nb]h ts(l)evv Vd NzVm ts(l)evv Vd
tzVmeg Nb]h tevv se,yz,re NzVm tevv se,yz,re
tzVmeg Nb]h Nlevv rym NzVm Nlevv rym
tzVmeg Nb]h tevv rya NzVm tevv rya
tzVmeg Nb]h Nlevv uz NzVm Nlevv uz

Konjunktiv – vvYtqnVYn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 
tzVmeg Nb]h l]z Kya NzVm l]z Kya
tzVmeg Nb]h tsl]z Vd NzVm tsl]z Vd
tzVmeg Nb]h l]z se,yz,re NzVm l]z se,yz,re
tzVmeg Nb]h Nl]z rym NzVm Nl]z rym
tzVmeg Nb]h tl]z rya NzVm tl]z rya
tzVmeg Nb]h Nl]z uz NzVm Nl]z uz

Konditional – l=n]YtYdn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

tzVmeg Nevveg tl]vv Kya tzVmeg tl]vv Kya
tzVmeg Nevveg tstl]vv Vd tzVmeg tstl]vv Vd
tzVmeg Nevveg tl]vv se,yz,re tzVmeg tl]vv se,yz,re
tzVmeg Nevveg Ntl]vv rym tzVmeg Ntl]vv rym
tzVmeg Nevveg tl]vv rya tzVmeg tl]vv rya
tzVmeg Nevveg Ntl]vv uz tzVmeg Ntl]vv uz

Imperativ – vvYt=repmYa 
NzVm rym]l NzVm Kym]l

--- ---
NzVm uz Nl]z NzVm &/(se,yz,re) l]z
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Tabelle (kann; erlaubt sein) 
Indikativ – vvYt=qYdnYa 

Vergangenheit 1 – tuhnegn=gr=f 1. Gegenwart – tr=vvngeq 
tgemeg b]h Kya gem Kya
tgemeg ts]h Vd tsgem Vd
tgemeg t]h se,yz,re gem se,yz,re
tgemeg Nb]h rym Ngem rym
tgemeg t]h rya tgem rya
tgemeg Nb]h uz Ngem uz

vollend. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 3. gew. Vergangenheit – tuhnegn=gr=f 2. 
tgemeg t=heg b]h Kya Ngem gelf Kya
tgemeg t=heg ts]h Vd Ngem tsgelf Vd
tgemeg t=heg t]h se,yz,re Ngem tgelf se,yz,re
tgemeg t=heg Nb]h rym Ngem Ngelf rym
tgemeg t=heg t]h rya Ngem tgelf rya
tgemeg t=heg Nb]h uz Ngem Ngelf uz

vollend. Zukunft – tfnVqVj 2. Zukunft – tfnVqVj 1. 
tgemeg Nb]h levv Kya Ngem levv Kya
tgemeg Nb]h ts(l)evv Vd Ngem ts(l)evv Vd
tgemeg Nb]h tevv se,yz,re Ngem tevv se,yz,re
tgemeg Nb]h Nlevv rym Ngem Nlevv rym
tgemeg Nb]h tevv rya Ngem tevv rya
tgemeg Nb]h Nlevv uz Ngem Nlevv uz

Konjunktiv – vvYtqnVYn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

tgemeg Nb]h l]z Kya Ngem l]z Kya
tgemeg Nb]h tsl]z Vd Ngem tsl]z Vd
tgemeg Nb]h l]z se,yz,re Ngem l]z se,yz,re
tgemeg Nb]h Nl]z rym Ngem Nl]z rym
tgemeg Nb]h tl]z rya Ngem tl]z rya
tgemeg Nb]h Nl]z uz Ngem Nl]z uz

Konditional – l=n]YtYdn]q 
Vergangenheit – tuhnegn=gr=f Gegenwart – tr=vvngeq 

tgemeg Nevveg tl]vv Kya tgemeg tl]vv Kya
tgemeg Nevveg tstl]vv Vd tgemeg tstl]vv Vd
tgemeg Nevveg tl]vv se,yz,re tgemeg tl]vv se,yz,re
tgemeg Nevveg Ntl]vv rym tgemeg Ntl]vv rym
tgemeg Nevveg tl]vv rya tgemeg tl]vv rya
tgemeg Nevveg Ntl]vv uz tgemeg Ntl]vv uz

Imperativ – vvYt=repmYa 
Ngem rym]l Ngem Kym]l

--- ---
Ngem uz Nl]z Ngem &/(se,yz,re) l]z
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Adjektiva 
NvvYtqeYda 

I. Deklination: 
Flexion: hoch Koh (hojch)

Neutrum Femininum Maskulinum 
m. bestimmt. Art m. un-best. Art m. bestimmen oder un-best. Artikel 

 
Singular 

ekoh Koh ekoh rekoh Nominativ 
Nkoh Koh Drekoh Nkoh 

Nkoh ...NVf Koh ...NVf rekoh ...NVf Nkoh ...NVf 
Genitiv 

Nkoh Koh rekoh Nkoh Dativ 
ekoh Koh C ekoh Nkoh Akkusativ 

Plural ist für alle Geschlechter, ohne Artikel oder mit bestimmten Artikel: 
Nominativ: ekoh / Genitiv: ekoh...NVf / Dativ: ekoh / Akkusativ: ekoh ;

II. (substantivische) Deklination  
Neutrum Femininum Maskulinum 

m. bestimmt. Art m. un-best. Art m. bestimmen oder un-best. Artikel 
 

Singular 
ekoh Koh ekoh rekoh Nominativ 

snekoh snekoh Dsrekoh snekoh 
Nkoh ...NVf Koh ...NVf rekoh ...NVf Nkoh ...NVf 

Genitiv 

Nkoh Koh rekoh Nkoh Dativ 
ekoh skoh C ekoh Nkoh Akkusativ 

Plural ist für alle Geschlechter, ohne Artikel oder mit bestimmten Artikel: 
Nominativ: ekoh / Genitiv: ekoh...NVf / Dativ: ekoh / Akkusativ: ekoh ;

Anmerkungen:
1: geht das Adjektiv auf „N-“ aus, so verwandelt sich die Endung „Ne-“ (-en) in „Me-“ (-em) und „sne-“
(-enß) in „sme-“(-emß); z.B.: schön - Nuw; Menuw; smenuw; oder: neu - Un; MeUn; smeUn;
2: geht das Adjektiv auf „le-“ (-el) aus, so fällt das „e“ in der Flexion aus:  
z.B. billig , wohlfeil:  lvvl]vv - Nlvvl]vv (wolwel) / (relevvlevv)

Komparation: 
Der Komparativ wird durch die Endung „re-“ (-er) und der Superlativ durch die Endung „ts-“ (-ßt)
gebildet. 
z.B.: geehrt (bzw. angesehen): bVwx (choschev) rebVwx (choschever) [re]tsbVwx (choschevßt[er]); 
oder blau: ]lb (blo) re]lb (blo’er) [re]ts]lb (bloßt[er]); 
Endet das Wort auf einen Zischlaut, so ist das Superlativ-Zeichen bloß ein „t“, wie z.B. bei süß:  sYz 
(siß) resYz (sißer) [re]tsYz (sißt[er]); 
 
Bei einigen Adjektiven tritt eine Umlautung auf:
a) Umlautung, z.B. nahe: tn]n (no’ent) retnen (ne’enter) [re]tstnen (ne’entßt[er]); oder fromm:
MVrf (frum) remyrf (frimer) [re]tsmyrf (frimßt[er]2); 
 
b) sowohl Umlautung als auch nicht umgelautete Form: z.B. nahe: tn]n (no’ent) retn]n (no’enter)
[re]tstn]n (no’entßt[er]); 
 
c) Unregelmäßige Bildungen: z.B. hoch: Koh (hojch) rekeh (hecher) [re]tskeh (hechßt[er]); oder 
groß: sorg (grojß) reserg (greßer) [re]tserg (greßt[er]); oder klein: Nulq (klejn) renelq (klener)
[re]tsnelq (klenßt[er]); und schön: Nuw (schejn) renew (schener) [re]tsnew (schenßt[er]); 
 

2 neuerdings gilt auch: [re]tsmVrf (frumßt[er]); 
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d) Die folgenden Adjektiven bilden die Komparations-Stufe von anderen Stämmen:
[re]tstkelw retkelw tkelw schlecht 

[re]tsgr= regr= (tkelw) arg 
[re]tsgre regre (gr=) arg (2) 
[re]tseb reseb tVg gut 

[re]tsrem rerem (Ks =_ lYf) viel - meisten 
[re]tsnelq renelq Nulq klein 

[re]ts[d]nYm re[d]nYm (qynuvv _ gnyrg) wenig, gering - mindest 

Die Flexion geschieht wie beim Positiv: z.B. leicht (gering): gnyrg (gring)
I. Deklination: reregnyrg (gringerer) Neregnyrg (gringeren) Neregnyrg ...NVf (fun gringeren); usw. 
II. Deklination: reregnyrg (gringerer) sneregnyrg (gringerenß) Neregnyrg ...NVf (fun gringeren); usw. 
Superlativ: I. Deklination: retsgnyrg (gringßter) Netsgnyrg (gringßten) Netsgnyrg ...NVf (fun gringßten); 
usw. 
Wörter, die schon im Positiv auf „re-“ ausgehen, wie z.B.: teuer: reUt (tajer), Komperativ rereUt 
(tajerer), können im Komparativ nicht flektiert werden. 
Bei unflektierbaren Adjektiven werden die Komparationsformen beim Komparativ durch rem (mer)
gesteigert. 
 

Bildung der Adjektiva: 
1) durch Präfixe:
a) „-eg“ (ge-), z.B.: schmackhaft: q=mweg (tym) / auch qyq=mweg;
b) „-mVa“ (um-), z.B.: unrein: NurmVa / unrein (als: nicht erlaubt): rwLmVa;

2) durch Suffixe (in Verbindung mit einem Substantiv oder Verb): 
a) „qy-“ (-ik), z.B.: hell: qytkyl (lichtik); 
b) „qyd-“ (-dik), bei Wörtern die mit „[, l“ enden z.B.: Schabbat betreffend: qyd[bw (schbat’dik); 
glücklich: qydlzm (masl’dik); 
c) „qydvve-“ (-ewdik), z.B.: furchtsam: qydvveqerw (schrekewdik) oder: qydvvarvm (mojrewdik); 
d) „qywt-“ (-tschik), nur bei Personen, z.B.: winzig(er): qywtnulq (klejntschik); feminin: + „e-“; 
e) „wy-“ (-isch), z.B.: dörfisch: wyfr]d (dorfisch); hündisch: wytnyh (hintisch); jüdisch: wydyy;
f) „Kel-“ (-lech), z.B.: glücklich:  Kelqylg (gliklech)
g) „Ne-“ (-en), z.B.: blechern: Nekelb (blechen); 
g) „Nre-“ (-ern), z.B.: hölzern: Nrejlyh (hilzern); 
h) „revv-“ (-wer), nur bei Personen, z.B.: Krakauer: revveq]rq (krokewer); oder: einer aus Wilna:  
re[vve]nlyvv (wiln[ew]er): 
i) „et=-“ (-ate), z.B.: hügelig (bucklig): et=br]h (horbate); 
j) „et=vv-“ (-wate), z.B.: schnaufend: et=vvefn]f (fonfewate); 
 
3) oder durch reine  Zusammensetzungen.

��� 
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Numerale (Zahl-Wörter) 
retrevv-l]j 

Grundzahlen: 3)

qyjn=vvj-Nva-Nua 21 ak Njkez 16 zt Fle 11 ay sqez 6 v snua 1 a
qyjn=vvj-Nva-uvvj 22 bk Njebyz 17 zy Flevvj 12 by Nbyz 7 z uvvj 2 b
qyjn=vvj-Nva-Urd 23 gk Njk= 18 xy NjUrd 13 gy tk= 8 x Urd 3 g
qyjn=vvj-Nva-ryf 24 dk NjnUn 19 ty Njref 14 dy NUn 9 t ryf 4 d

qyjn=vvj-Nva-Fnyf 25 hk qyjn=vvj 20 k NjfVf 15 vt Nej 10 y Fnyf 5 h

qyjebyz 70 e qyjkez 60 s qyfVf 50 n qyjref 40 m qysUrd 30 l
N]ylym 1 Mill tnsot 1000 trednVh 100 q qyjnUn 90 j qyjk= 80 p
N- lVn 0 trednVh-ryf 400 [ trednVh-urd 300 w trednVh-uvvj 200 r

... usw., Billion – N]ylyb; Milliarde –  dr=ylym;
Zahlen in Verbindung: 
a) mit Geld (Währung):

375 €: 
 ]rua qyjebyz-NVa-Fnyf[-NVa-]trednVh`Urd;

1.135,25 Rubel: 
Nqep]q qyjn=vvj-NVa-Fnyf tym lbVr qysUrd-NVa-Fnyf[-NVa-]trednVh`nua-tnsot;

b) als Jahreszahlen:
50 vor EZR.: 

gnVnkertUj rewYep]ryya red r=f qyfVf 
375 nach EZR: 

gnVnkertUj rewYep]ryya red K]n qyfVf 
Im Jahre 1492: 

qyjnUn-NVa-uvvj[-NVa-]trednVh`Njref r]y Menya 
Im 1944 Jahr: 

 r]y reqyjref-NVa-ryf NjnUn Menya 
2006: 

sqez-NVa-tnsot`uvvj 

Der Jüdische Kalender (xVl = Luech): 
Der hebräische feste Kalender wurde am 1. Tischri der jüdischen Zeitrechnung 4105 (24. September 344 Ezr.4)
von Hillel II. eingeführt, und ist gleichzeitig auch das 1. Jahr der Kalender-Erneuerung. Nach geringen Korrektu-
ren wurde der jüdische Kalender schließlich vom Sanhedrin benutzt.  
Im Jahre 4682 (921 Ezr.) kam es zwischen Ahron ben Meir von Palästina und Sa’adia ben Josef von Babylon 
(Sa’adia ha-Gaon) bei einer neuerlichen Kalenderreform (lt. Sa’adia sollten die ordnungsmäßigen Feste für 1 ½ 
Jahre, zw. Pessach 922 bis Sukkot 923 um 2 Tage zurückverlegt werden) zu einer Meinungsverschiedenheit. Ben 
Meir hatte eine Kalender-Reform vorgeschlagen, die einige Inkonsistenten beseitigt hätte. Die geplante Kalen-
derreform von Ben Meir wurde schließlich verworfen und der hebräische Kalender, so wie wir ihn heute kennen, 
blieb im wesentlichen gleich, wie er damals von Hillel II eingeführt wurde. 
Der Beginn der jüdischen Zeitrechnung fällt demnach in das Jahr 3761, dem Jahr der Erschaffung der Welt (Ge-
nesis 1). Demnach gilt, um die jüdische Zeitrechnung zu ermitteln:  

3761 + / – Ezr. z.B.: 3761 + 1955= 5716 (bzw. 5715, wenn das Datum vor Rosch ha-Schana liegt)
5715 (v-tw[-h jüdischer Kalender = 1955): 

gnVnkertUj ewYdyy Fyva NjfVf[-NVa-]trednVh`Nbyz-tnsot`fnyf 

Beachten Sie bitte:
Das „Nua“ (ejn) im Jiddisch muss strengstens vom „=“ (a, bzw. an), also dem unbestimmten Artikel 
unterschieden werden: ein (1) Buch – „KVb Nua“ und nicht »ein Buch« „KVb =“! 

 
3 Die den hebräischen Buchstaben zugeordneten Zahlen finden Sie auch in der „Alef-Beth“-Tabelle. 
4 Ezr. = Europäische Zeitrechnung. 
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Flexion: 
Die Zahlen von 2 bis 10 haben bei substantivischer Verwendung eine – wenn auch nur selten ge-
brauchte – Dativ-Form auf „Ne-“: z.B. „Neuvvj“ (zwejen), „NeUrd“ (drajen), usw. 
 
Plural: 
Einser, Zweier, Dreier, ... Zehner, usw.:  ... ,renej ... ,reUrd ,reuvvj ,renua;
Hunderte retrednVh (hundert’e[r); Tausende retnsot (tojßnt’e[r); Millionen Nne]ylym (milio-
nen); 
 
Tageszeiten: 
Die Tagesstunde wird zumeist mit Verbindung des Wortes „reguz-=“ (a-sejger = Uhr) gesagt: 
z.B. ... es ist 5 Uhr –   reguz-= Fnyf zYa`s;

Ordnungszahlen: 
1. retwre; 2. retuvvj; 3. retyrd; 4. retref; 5. retfnyf; 6. retsqez; 7. retebyz; 8. 
retk=; werden in veränderter Form jeweils mit der Endung „re- bzw. ret-“ (-ter) versehen. 
Von der Ordnungszahl 9. retnUn; bis 19. retnjnUn; erhalten die Grundzahlen ohne Veränderung 
die Endung „ret-“; und ab der 20. retsgyjn=vvj; konstant die Endung „rets-“
Die Zusammensetzung (z.B. mit Hundertern, Tausendern) erfolgt wie bei den Grundzahlen und der 
Endung „ret-“: z.B 115:  retnjfVf[-NVa-]trednVh;
Die glatten Zahlen 100. retstrednVh; 1000. retstnsot; 1.000.000. retsn]ylym, die En-
dung „rets-“. 
Die Ordinalia werden als Adjektiva flektiert. 
 
Bruchzahlen: 
„halb“ ½ „bl=h“ wird als Adjektiva flektiert; und man kann sowohl „ebl=h =“ (a halbe) als auch 
„tfleh =“ (a helft) sagen.  
Die restlichen Brüche können entweder durch die Diminutiv-Endung „lt-“ oder durch die hebräische 
Verbindung „qlx“ (chejlek = Teil) gebildet werden: 
1/3 (Drittel):  ltyrd – qlxtyrd; ¼ (Viertel):  ltryf – qlxtryf; 1/10 (Zehntel):  ltnej –
qlxtnej; usw...  
Der Plural lautet: 1/3 (Dritteln): Keltyrd – Myqlxtyrd; ¼ (Vierteln): Keltryf – Myqlxtryf;
usw... 
Zusammengesetzte Brüche werden auf zwei Arten gebildet: 
a) 1 ½ (Eineinhalb): bl=h-=[-NVa-]Nua oder Nbl=htredn=;
2 ½ (Zweieinhalb) : bl=h-=[-NVa-]uvvj oder Nbl=h=uvvj; auch Nbl=htyrd 
Als Zahlen: sbl=h-= NVa snua oder auch sbl=h-= tym snua; usw... 
 
Distributiva: 
Distributivzahlen werden durch Verbindungen von „Vj“ mit den Grundzahlen gebildet: 
z.B. je zwei  uvvj Vj (zu zwej); je zehn  Nej Vj (zu zehn); je hundert  tredVh Vj (zu hundert); 
 
Vielfache und Multiplikation: 
Sie werden mit „“ (mol) gebildet: 
Einmal l]mnua (ejnmol); zweimal l]muvvj (zwejmol); hundertmal l]mtredVh (hundertmol); 

3 x 5 = 15 
NjfVf zya Fnyf l]m Urd 

Ordinal-Adverbien: 
Sie werden vom Ordinalstamm mittels der Endung „snet-“ gebildet: 
erstens sntwre (erschtnß), auch [ywar (rejscheß); zweitens sntuvvj (zwejtnß), auch [ynw 
(schejneß); drittens sntyrd (dritnß); usw ... 
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Substantiv 
(Mje-Mw) vvYtnatsbVs red 

I. Deklination 
Das Substantiv besitzt gewöhnlich keine Kasuszeichen, außer im Genitiv, der entweder mit 
„s-“, „se-“ und „sn-“, oder aber auch ohne ein solches gebildet werden kann. 

 Akkusativ 5) Dativ Genitiv Nominativ  
Sohn NVz NVz snVz oder NVz ... NVf  NVz Singular 
Söhne NYz NYz snYz oder NYz ... NVf NYz Plural 

Bei unbelebten Dingen wird der Genitiv mit „s“ (der s-Genitiv) im Singular weniger als bei 
belebten (d.h. die Menschen betreffend), im Plural nur sehr selten gebraucht. – 
Ferner ist er meist ungebräuchlich, wenn ein Wort auf einen Zischlaut ausgeht, was bekannt-
lich im Plural häufig der Fall ist. 
 

II. Deklination 
Diese Deklination und nur den Singular der folgenden zehn Worte sowie gewisser Namen. 
Sie besitzt außer der Genitiv-Form auch eine Dativ- und Akkusativ-Form. Im Gegensatz zum 
s-Genitiv tritt nur diese Form auf. Die Endung ist „N“ bzw. „Ne-“. 
 
a.) Die Wörter „etat“ Vater, „eduz“ Großvater, „ybr“ Rebbe (Lehrer), „wtnem“ Mensch und 
„du“ Jude bilden den Genitiv von der Dativ-Akkusativ-Form, z.B Nominativ: „etat“, Geni-
tiv: „sntat“ oder „Ntat ... NVf“, Dativ: „Ntat“, Akkusativ: „Ntat“. 
Hierzu gehört auch: Nominativ: „Jrah“, Genitiv: „sn(e)jrah“ oder „Njrah ... NVf“, Dativ: 
„Njrah“ oder „Jrah“, Akkusativ: „(N)Jrah“. 
Ebenso „tUl“, das aber gewöhnlich nach der I. Deklination ohne Kennzeichen erscheint. – 
Ferner werden in dieser Art auch Personen-Namen gebeugt, die auf einen Zischlaut ausgehen: 
Nominativ: „Jrp“, Genitiv: „sn(e)jrp“ oder „Njrp ... NVf“, Dativ: „Njrp“, Akkusativ: „Njrp“. 
 
b.) Die Wörter „emam“ Mutter, „eb]b“ Großmutter, „emVm“ Tante, bilden den s-Genitiv von 
der Nominativ-Form und haben keine Akkusativ-Form: z.B Nominativ: „emam“, Genitiv: 
„semam“ oder „Nemam ... NVf“, Dativ: „Nemam“, Akkusativ: „emam“. 
Ebenso werden alle nicht auf einen Zischlaut ausgehenden Personen-Namen flektiert (ge-
beugt), nur dass der Akkusativ dem Dativ gleich ist: 
Nom.: „enUrt“, Gen.: „senUrt“ oder „NenUrt ... NVf“, Dativ: „NenUrt“, Akk.: „NenUrt“. 
Nom.: „KVrb“, Genitiv: „skVrb“ oder „NekVrb ... NVf“, Dativ: „NekVrb“, Akkusativ: „NekVrb“. 
 
Bezüglich des Geschlechts sei erwähnt, dass Wörter mit den Endungs-Silben:  
Maskulin: (red) „M-“, „lut-“, „re-“, „qyn-“, 
Feminin: (Yd) „a-“, „h-“, „gnV-“, „e-“, „eq-“, „tuq-“, „ejyn-“, „Ure-“, „ew-“,  „tfaw-“, 
Neutum: (s]d) „ld-“, „gravv-“, „tuq-“, „l(e)-“, „el(e)-“, „Kel-“, (ure-), „Jke-“, „wyn-“, 
„[v-“, .... bilden. 
Allgemeine Richtlinien können hierzu nicht gegeben werden, außer soviel, dass sich das Jid-
disch, in Bezug auf das Geschlecht, generell nach der Wortherkunft richtet, d.h. stammen die 
Wörter aus den Slawismen oder Semitismen (diese kennen grundsätzlich nur Maskulin und 
Feminin) so bleiben sie auch in dieser Form beibehalten. Das gleiche ist auch mit den aus 
dem Deutschen (Mittelhochdeutschen) stammenden Wörtern. Auch hier orientiert sich das 
Jiddisch – mit wenigen Ausnahmen – an dem allgemeinen Usus der Geschlechter-Zuordnung.  

 
5 Birnbaum: Im o-Dialekt gibt es kein Akkusativ. Dies ist auch beim Adjektiv und Pronomen zu beachten. 
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Plural-Bildung 
Mit der Bildung des Plurals lassen sich sieben Gruppen von Substantiven unterscheiden: 
 
I. Endung: „[(v)-“ (semit.) „s(e)-“ (slaw. / mhd.) [Aussprache: beides wie „eß”] 

a.) „[(v)-“ (semit. Herkunft)
In der hebräischen so auch in der jiddischen Orthographie wird anstelle der Endung 
„h“ oder „a“ (= im Singular !) diese mit „[v“ ersetzt: z.B. Singular „hpVx“ (chupa = 
Traubaldachin); Plural „[vpVx“ (chupeß = Traubaldachine); Tora: „hrv[“ – „[vrv[“
(tojre – tojreß); Schläfenlocke (a: Acker-Ecke): „hap“ – „[vap“; (pea – pajeß); Seele: 
„hmwn“ – „[vmwn“ (neschome – neschojmeß); 
oder dem Wort die Plural-Endung „[v“ angehängt: Geist: „xVr“ – „[vxVr“ (ruech – ru-
cheß); Schatz: „rjva“ – „[vrjva“ (ojzer – ojzreß); Stimme: „lvq“ – „[vlvq“ (kol – koj-
leß); Traum: „Mvlx“ – „[vmvlx“ (cholem – chalojmeß); Sprache: „Nvwl“ – „[vnvwl“
(loschn – leschojneß); Zweifel: „qfs“ – „[vqfs“ (ßofek – ß’fejkeß); 
 
b.) „s(e)-“ (slaw. / mhd. Herkunft)
Tante: „emVm“ – „semVm“; Wolke (poln.): „erVmk“ – „serVmk“; Wolke (dts.): „Nql]vv“ –
„snql]vv“; Uhr: „reguz“ – „sreguz“; Schwiegersohn: „Medua“ – „smedua“; Krebs: 
(rus.) „qar“ – „seqar“;  

 
II. Endung: „N(e)-“ (slaw. / mhd. / hebr.) 

Quelle: „lavvq“ – „Nlavvq“; Freude (hebr.): „[xn“ – „N(e)[xn“ (nacheß /-n); Stunde 
(hebr.): „hew“ – „Nehew“ (scho / -en); Schnee (dts.): „unw“ – „Neunw“; Nadel (dts): 
„ld]n“ – „N(e)ld]n“;  

 
III. Endung: „My-“ (semit. / Maskulin!) 

Bei dieser Plural-Form findet gleichzeitig ein Vokal-Wechsel bzw. eine Änderung auf: 
Monat: „wdvx“ – „Mywdx“ (chojdesch – chadojschim); Ausrede: „Jvr[“ – „MyjVr[“
(terez – truzim); Prophet: „ayBn“ – „MyaYBn“ (novi – nejvi’im); Kunde: „hnvq“ –
„Mynvq“ (kojne – koj’nim); Held: „rVbyg“ – „MyrVbyg“ (giber – gibojrim); Gebetsmantel: 
„[ylt“ – „My[ylt“ (taliß – t’lejßim); Bräutigam: „N[x“ – „Myn[x“ (choßn – chaßoj-
nim); Seite (Partei): „dj“ – „Myddj“ (zad – zdodim); Gerechter: „qydj“ – „Myqydj“
(zadek – zadikim); Kaufmann: „rxvs“ – „Myrxvs“ (ßocher – ßojch’rim); Einzelheit: 
„trp“ – „Mytrp“ (prat – protim); Bauer (mhd.) „re(Y)Vp“ – „Myre(Y)Vp“ (pu’er – 
pu’e’rim); Lehrer: „dmlm“ – „Mydmlm“ (melamed – melam’dim); Narr: „htvw“ –
„Mytvw“ (schojte – schojt’im); Nichtjude: „og“ – „Myvg“ (goj – gojim); Rabbi: „ybr“ –
„Mybr“ (rebaj – rabejim); 
 

IV. Plural-Umlautung 
Der Vokal (bzw. Diphthong) der Stammsilbe verändert sich (a – e; o – e; u – i; oj – ej; 
oj – aj; usw.): z.B. Berg: „grab“ – „greb“ (barg – berg); Kopf: „p]q“ – „peq“ (kop – 
kep); Bart: „tr]b“ – „treb“ (di bord – berd); Schuh: „KVw“ – „KYw“ (schuch – schich); 
Vogel: „lgof“ – „lguf“ [Nelg(u)(o)f] (foigl – fejgl / a: fojglen; fejglen); Maus: „zom“
– „zUm“ (mois – majs) 

 
V. Endung: „re-“ (semit. / slaw. / mhd.) 

Mit Umlautung des Stamm-Vokals (bzw. Diphthong): Herz: „Jrah“ – „rejreh“ (harz 
– herzer); Klotz: „J]lq“ – „rejelq“ (kloz – klezer); Gesicht: „Mynp“ – „remynp“ (po-
nim – p’nimer); Rute: „tVr“ – „retyr“ (rut – ri’ter); Baum: „Mob“ – „remub“ (boim – 
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bejmer); Mund: „lom“ – „relUm“ (moil – majler); Schürze: „Ketraf“ – „reketraf“
(der/di fartech – fartecher); 

 
VI. Singular bleibt im Plural unverändert 

Brief: (der/di) „vvyrb“; Freund: (der/di) „tnUrf“; Feind: „dnUf“; Leute: „tUl“; Fisch: 
„wyf“; Ärmel: „lbra“; Soldat: „renlez“; Pferd: „dref“; Löffel: „lfel“; Finger: „re-

gnyf“; Stern: „Nretw“;  
Sowie Völkernamen, z.B. Österreicher; „rekUr(e)tse“; Spanier: „reYnapw“; Zigeu-
ner: „renUgYj“; Ausländer: „rednelsoa“; Arbeiter: „retebra“; 

 
VII. Verkleinerungs-Endungen („Ke-“, „K=-“, „Ky-“) 

Diese Form kommt nur nach „l-“, „el-“, also der „Verkleinerung“ (Verniedlichung) 
vor: z.B. „ldum“ – „K=ldum“; (ehemal.) Dukaten: „ldner“ – „Keldner“; Schläfenlok-
ken: „elhap“ – „Kelhap“; (pea – pajeß); usw. 

 

Bildung der Substantiva 
 
I Grundform (manchmal Perfekt Partizip Stamm) des Verbs:

I. a) Brand (a: Leidenschaft, Glut, Eifer) „Nerb“ (m); Läuten (a: Klingeln) „gnVlq“ (m); 
Antwort „reftne“ (m); Betrag (a: Summe, Wert) „Fertab“ (m); Verlangen (a: 
Wunsch, Forderung) „gnalraf“ (m); 
I. b) Infinitiv: Lesen (a: Lektüre) „Neneul“ (n); Sieb „reUz“ (m); 
I. c) Eigen-Bildung: Gabe „b]g“ (f); Zugabe „b]gVj“ (m);  

 
II. Adjektiva:

Gesundheit „tnVzeg“ (n); Krankheit „qnerq“ (f); Liebe „byl“ (f);  
 
III. Zusammensetzungen:
Den Hauptakzent hat das bestimmende Wort.  
a) Es steht voran:

Gemeinde-Stube „lbYtw-lhq“ (n/m; koh’l-schtibl); Todesstrafe „F]rtw-tot“ (f); 
Uhrmacher „rekam-reguz“ (m); Todfeind „anvW-Md“ (m; dam-ßojne); Herbstzeit 
„tUj-NeYs]“ [oßi’en; auch „tUj-tsbrah“] (f); Nebensache „Kaz-Ub“ (f); Taschen-
dieb „Bng-eneweq“ (m; keschene-ganev); 

 
b) Es steht hinten an:

Verdienst der Väter „[vB]-[Vkz“ (m; s’chuß-oveß); Unterrichtsgeld „dvmyl-rkz“ (m; 
s’char-limed);  

 
IV. Bildung mittels Präfix und Suffix:
a) Präfixe:
a-I.) gewöhnliche Präfixe 
um- „-mVa“:  

Unordnung „rdsmVa“ (m; umßejder); Unglück „qylgmVa“ (n); Ungnade (Mißgunst) 
„NxmVa“ (m; umchejn); Unehre „dvBLmVa“ (m; umkoved);  

op- „-p]“:  
Aufschub (Ruhepause) „Met]p]“ (m); Ab- bzw. Einrückung (Offset) „gyybp]“ (m); 
Wechsel „tUbp]“ (m); Abang (Abwasser) „gnagp]“ (m); Abgabe „b]gp]“ (f); 
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ba- „-ab“:  
Erfolg „qylgab“ (m); Begierde (Verlangen) „regab“ (m); Diener „renYdab“ (m); Er-
neuerung „Unab“ (m); Angreifer (Straßenräuber) „relafab“ (m); 

ge- „-eg“:  
Gebäude „Ubeg“ (n); Gebirge „grebeg“ (n); Streitigkeit „repmaeg“ (n); Gewässer  
„resyvveg“ (n); Gewächs „sqyvveg“ (n); Geweine „Nuvveg“ (n); 

far- „-raf“:  
Verbot „t]braf“ (n); Vergnügen „Ngynegraf“ (n); Verdienst „tsnydraf“ (m); Ver-
druss „s]rdraf“ (m); Versorger (Schützer) „regr]zraf“ (m); Verkäufer „refoqraf“
(n); 

zu- „-Vj“:  
Anbau „obVj“ (m); Zugabe (Beifügung) „b]gVj“ (m); Zubehör „rehegVj“ (n); Vorbe-
reitung „gnVturgVj“ (f); Zunahme (Zuwachs) „sqVvvVj“ (m); 

 
a-II.) Pseudo-Präfixe 
Die „Pseudo-Präfixe“ sind Wort-Verbindungen mit: 

ojß- „-soa“; ojf- „-foa“; unter- „-retnVa“; iber- „-rebYa“; ajn- „-nUa“; ant- „-tna“; 
arajn- „-nUra“; arojß- „-sora “; bal(e)- „-leb “;  

 

b) Suffixe: (siehe auch: II. Deklination, p.1)
-kejt „tuq-“ [-heit] (pl: -en) 

Armut „tuqmera“ (f); Güte „tuqstVg“ (f); Starre „tuqtrevvYlgraf“ (f); Zerstreut-
heit „tuqng]rtej“ (f); Sterblichkeit „tuqybratw“ (f); Blässe „tuqsalb“ (f); 

 
-eß „[v-“ (pl: -) 

Rarität (Seltenheit) „[vaYjmh-rqy“ (n; jekar-ha’mezi’eß); Teuerung „[vrqy“ (n /m; ja-
kreß); Verantwortlicher „[vyrxa-leb“ (m; bal-achrajeß); Dummheit „[vwpyt“ (n; tip-
scheß); Betrunkenheit „[vrLyw“ (n; schikreß); Rabbinat „[vnbr“ (n; rabojneß); Betrug 
(Täuschung, Trick) „[v]mr“ (n; ramo’eß); 

 
-e’nisch „wyne-“ [-nis] (pl: -[e]n) 

Vorsichtsmaßnahme (Schutz) „wyner]vvab“ (n); Rätsel „wyneter“ (n); Finsternis „-
retjnyf“ „wyn-“ (n); Zitterung (a: Ehrfurcht, Angst) „wynretyj“ (n); Vergnügen „wyn-

hyxm“ (n; mechajenisch); Umherirren „wynelg]vv“ (n); 
 
-e’raj „Ure-“ [-erei] (pl: -en) 

Bäckerei „Ureqeb“ (f); Medizin-Praktik „Uretq]d“ (f); Druckerei „UreqVrd“ (f); 
Feinkostgeschäft (fleischig) „UretwrVvv“ (f); Gemälde „Urel]m“ (n); Schlägerei  
„Urewtep“ (f); Hellsehen „Ure’ezleh“ (n); 

 
-schaft „tfaw-“ [-heit] (pl: -n) 

Bruderschaft „tfawredVrb“ (f); Freundschaft „tfawrBx“ (f; chaver’schaft); Mutter-
schaft „tfawretVm“ (f); Klugheit „tfawgVlq“ (f);  

 
-ung „gnV-“ [-ung] (pl: -en) 

Begleitung „gnVtulab“ (f); Befreiung „gnVUrfab“ (f); Dichtung „gnVtkyd“ (f); Warnung 
„gnVner]vv“ (f); Zustimmung (Bejahung) „gnVg]z-]Y“ (f); Führung (Benehmen) „gnVryf“
(f); Konformismus „gnVtlahtym“ (f); 
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-i’e „eY-“ [-ie] (pl: -ß) 
Aktion (a: Aktie) „eYjqa“ (f); Antipathie „eYtapYtna“ (f); Galerie „eYrelag“ (f); 
Drogerie „eYreg]rd“ (f); Theorie „eYr]et“ (f); Sammlung „eYjqel]q“ (f); Kalkula-
tion „eYjalVqlaq“ (f); 

 
-ism „MzY-“ [-ismus] 

Atheismus „MzYeta“ (m); Antisemitismus „MzYtYmesYtna“ (m); Sozialismus  
„MzYlaYj]s“ (m); Nihilismus „MzylYhYn“ (m); Impressionismus „Mzyn]yserpmya“ (m); 

 
-er „re-“ [-er] (pl: -ß) 

Angestellter (Arbeitnehmer) „remen-tebra“ (m); Böttcher „rend]b“ (m); Bäcker  
„reqeb“ (m); Klempner „rekelb“ (m); Nutznießer (Genießer) „resYneg“ (m); Arzt 
„retq]d“ (m) [pl: „Myrotq]d“ doktojrim]; (Kopf-)Hörer „rereh“ (m); Ghostwriter 
„rebUrw-retnyh“ (m); Bauer „reop“ (m) [pl: „Myreop“ pojrim]; Reicher „ryBg“ (m) 
[pl: „MyryBg“ gvirim]; 

 
-(ni)ak „qa(yn)-“ [-er] (pl: -eß) [Femininum: � „-atschke“] 

Frömmler „qamVrf“ (m); Trejfe-Esser „qaynfyrt“ (m); Narr (Blödmann) „qarVd“ (m; 
durak); 

 
-nik „qyn-“ [-er] (pl: -eß) [Femininum: � siehe „-nize“] 

Opportunist „qynyadL“ (m; kedaj’nik); Langweiler (Plagegeist) „qyndVn“ (m; nudnik); 
boshafte Person „qynsyekhlvj“ (m; zeloches’nik); Betstuben-Mann „qynzolq“ (m; 
klojsnik); ekelhafter Mensch „qyndVsap“ (m; paßkudnik); Pechvogel „qynlz(m)mylw“
(m; schli’maslnik);  

 
-ißt „tsy-“ [-er] (pl: -n) [Femininum: � „-(ißt)ke“] 

Kapitalist „tsylatYpaq“ (m); Kommunist „tsynVm]q“ (m); Sozialist „tsylaYj]s“
(m); Nihilist „tsylYhYn“ (m); 

 
-erin „Nyre-“ [-in] / (pl: -en)  
[zumeist aber wird -sche , -ke, -te und -nize verwendet; oder mit dem Zusatz „orf-“] 

Angestellte (Arbeitnehmerin) „Nyremen-tebra“ (f); Bäckerin „Nyreqeb“ (f); Badefrau 
(in einer Mikwe) „NyreqVt“ (f); Nutznießerin „NyresYneg“ (f); Hörerin „Nyrereh“ (f); 

 
-sche „ew-“ [-in] (pl: -ß) 

Buchhalterin „ewretlahkVb“ (f); Hotelfrau „ewreylet]h“ (f);  
Gesetzgeberin „ewr]talsygel“ (f);  

 
-te „et-“ [-in] (pl: -ß) 

Bäuerin „etreop“ (f); Reiche „etryBg“ (f; g’virte); Gelehrte (sachkundige Frau)  
„etnedy“ (f; jadn’te); Leichtsinnige (böswillige) „etrqfVm“ (f; mufkerte); Arme 
„etnjbq“ (f; kabzn’te); Kundin „ethnvq“ (f; kojne’te); 

 
-ke „eq-“ [-in] (pl: -ß) 

Bauchrednerin „eqrederkob“ (f); Autoritätsperson „eqreg]z-hed“ (f; deje-sogerke); 
Wucherin „eqrerek]vv“ (f); Kurpfuscherin „eqrekanz“ (f); Show-Frau „eqlartaet“
(f); Pianistin „eqtsynaYp“ (f); Lehrerin „eqrerel“ (f); Modistin „eqtsyd]m“ (f); 
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-nize „ejyn-“ [-in] (pl: -ß)  
Opportunistin „ejynyadL“ (f; kedaj’nize); Epikureerin „ejynhzh-Mlve“ (f; ojlem-ha-
se’nize); Langweilerin (Plagegeist) „ejyndVn“ (f; nudnize); boshafte Person  
„ejynsyekhlvj“ (f; zeloches’nize); Pechvogel „ejynlz(m)mylw“ (m; schli’maslnize); 

 
Familien-Namen (Feminin-Formen): 

Frau Grünbaum „eqmobnYrg“ / Frau Leisser „ekyrezul“

Sonderform: Frau des Rabbiners „Nyjybr“ (f; rebezn); 
 
Koseformen:
a.) –enju „VYne-“ [-chen] (pl: -ß / ?) [gelegentlich kann es aber auch „unser“ bedeuten]: 

Unser Rabbi „Vnbr“ (m; rebejnu); Väterchen „VYnetat“ (m); Mütterchen „VYnemam“ (f); 
 
b.) –inke „eqnY-“ [-chen] (pl: -ß): 

Mütterchen „eqnymam“ (f); 
 
c.) –ke „eq-“ [-chen] (pl: -ß): 

Kumpel (Brüderchen) „eqredVrb“ (m); 
 

Diminutivum I (Verkleinerungsform) 
 
Die „Verkleinerungsform“ spielt im Jiddischen eine sehr wichtige Rolle. Sie wird häufig und 
gerne angewendet, auch dort, wo es im Deutschen ungebräuchlich ja sogar unmöglich ist. 
Das Diminutivum wird hauptsächlich mit „l-“ gebildet, wobei des öfteren der Vokal resp. 
Diphthong eines einsilbigen Wortes (manchmal auch die Stammsilbe eines zweisilbigen Wor-
tes) umgelautet wird. Der Artikel ist dann immer Neutrum! 
 
a) unveränderter Vokal:

Bett: „teb“ – „lteb“; Knabe (Jüngling): „rVxb“ – „lrVxb“; Teller: „relet“ –
„lrelet“; Türe: „ryt“ – „lryt“; Licht: „tkyl“ – „ltkyl“; 

 
b) veränderter Vokal:

Sand: „dmaz“ – „ldmez“; Rock: „ Qq]r“ – „lqer“; Stadt: „t]tw“ – „ltetw“; Stube: 
„bVtw“ – „lbYtw“; Hof: „Foh“ – „lfuh“; Bauch: „Kob“ – „lkub“; Buch: „KVb“ –
„lkYb“; 

 

Der Plural wird folglich mit der Hinzufügung von „Ke-“ (-ech) gebildet. 
Bett: „lteb“– „Kelteb“; Knabe (Jüngling): „lrVxb“ – „KelrVxb“; Teller: „lrelet“ –
„Kelrelet“; Türe: „lryt“ – „Kelryt“; Licht: „ltkyl“ – „Keltkyl“; Stadt: „ltetw“ –
„Keltetw“; Stube: „lbYtw“ – „KelbYtw“; 

 
Bei den Substantiven, mit der Endung: „My-“ (semit. / Plural Maskulin) wird zur Bildung des 
Diminutiv-Plurals die Pluralform des Positivums benützt und an sie erst dann die Diminutiv- 
und die Plural-Endung „Kel-“ angefügt: 
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Monat: „wdvx“ – „Mywdx“ = „lwdvx“ – „Kelmywdx“ (chojdeschl – chadojschimlech); 
Held: „rVbyg“ – „MyrVbyg“ = „lrVbyg“ – „KelmyrVbyg“ (giberl – gibojrimlech); Gebets-
mantel: „[ylt“ – „My[ylt“ = „l[ylt“ – „Kelmy[ylt“ (talißl – t’lejßimlech);  
Bibel: „wmVx“ – „MywmVx“ = „lwmVx“ – „KelmywmVx“ (chumaschl – chumojschim-
lech); Gerechter: „qydj“ – „Myqydj“ = „lqydj“ – „Kelmyqydj“ (zadekl – zadikimlech);  
Kaufmann: „rxvs“ – „Myrxvs“ = „lrxvs“ – „Kelmyrxvs“ (ßocherl – ßojch’rimlech);  

 
Als auch diese Formen können mit dem Diminutiv-Plural „Kel-“ erweitert werden: 

Buch: „KVb“ pl: „rekyb “ – „Kelrekyb“; Baum: „Mob“ pl: „remub “ – „Kel(re)mub“; 
Kind: „dnyq“ pl: „rednyq “ – „Kelrednyq“;  

 

Diminutivum II 
a.) Das Diminutivum II (Imminutiv) ist ein Diminutiv in Verbindung mit einer „zärtlichen“ 
Verkleinerung, d.h. mittels der Endung „ele-“ / „ela-“ (-ele / -ale) wird aber im allgemeinen 
nur noch selten bis kaum verwendet: 

Bett: „lteb“– „eleteb“; Knabe (Jüngling): „lrVxb“ – „elerVxb“; Teller: „lrelet“ –
„elrelet“; Türe: „lryt“ – „eleryt“; Licht: „ltkyl“ – „eletkyl“; Stadt: „ltetw“ –
„eletetw“; Stube: „lbYtw“ – „elebYtw“; Stroh: „ortw“ – „eleurtw“; usw. 

 
b.) Ist der Endbuchstabe ein „e-“-Vokal bzw ein „h-“ (-eh / -he), vor allem bei Hebräischen 
Wörtern, so wird dies ebenfalls in der Diminutiv-Endung einbezogen: 
„e-“-Endung: 

Tante: „emVm“ – „elemVm“; Wolke (poln.): „erVmk“ – „elerVmk“; Ente (poln.): „eqw-

taq“ – „eleqwtaq“ / „el=qwtaq“; 
„h-“-Endung: 

Seele: „hmwn“– „elhmwn“; Tora: „hrv[“ – „elhrv[“; 
 
c.) Ferner: Entweder fallen die Bedeutung des Diminutiv und Diminutiv II zusammen – oder 
bei einigen verkleinerungsfähigen Wörtern kommt kein Diminutiv, sondern nur der Diminutiv 
II vor. 

Vogel: „lgof“ – „eleguf“; Kind: „dnyq“ – „elednyq“; Narr (Dummkopf); „ran“ –
„eleran“; Kopf: „p]q“ – „elep]q“ / „el=peq“; 

 
d.) Wörter, die auf „N-“ auslauten, schieben vor die Diminutiv-Endung ein „-d-“ oder [-ed-]
ein:  

Krone: „Norq“ – „ldnurq“; Knochen: „Nub“ (m) – „ldnub“; Stein: „Nutw“ (m) – 
„ldnutw“; Melodie (Lied): „NVgyn“ – „ldnVgyn“; 

 
[Achtung: Es gibt auch Worte wo dies nicht so möglich ist!]: 

Kantor: „Nzx“ – „ldnnzx“; Stock: „Nqetw“ – „ldnqetw“; (besser � „lqetw“) 
 
e) Bei Substantiven, die auf „l-“ auslauten, fügt man die Diminutiv-Endung „lke-“ daran:  

Stimme: „lvq“ – „lkelvq“; Mühle: „lym“ – „lkelym“;  
 
Für die Plural-Endung gilt generell das Anfügen von „Ke-“: 

Stimme: „lkelvq“ – „Kelkelvq“; Mühle: „lkelym“ – „Kelkelym“;  
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Pronomen 
Nem]n]rp 

 
Personale: 

3. Person 
Neutrum Femininum Maskulinum 

 
2. Person 

 
1. Person 

 
Singular 

se Yz re Vd /`k / Kya Nominativ 
Mya NVf rya NVf Mya NVf D ryd NVf rym NVf Genitiv 
N` / Mya rya N` / Mya ryd rym Dativ 

se Yz Mym CKyd Kym Akkusativ 

3. Person 
 

2. Person 
 

1. Person 
 

Plural 
uz  rya rym Nominativ 

uz NVf  D KUa NVf zdnVa NVf Genitiv 
uz  KUa zdnVa Dativ 
uz  C KUa zdnVa Akkusativ 

Die Höflichkeitsform ist stets der Plural der 2. Person „rya“, das „Sie“ gibt es daher nicht.
Die Formen mit dem Auslassungszeichen „ /`k“ bei „ich“ ist sehr geläufig: z.B. „ /Nyb`k“. 
 
Reflexivum: 
Im Genitiv, Dativ und Akkusativ stimmt das Reflexiv in der 1. & 2. Person Singular & 2. Per-
son Plural wie im Deutschen überein, ansonsten steht das „Kyz“. 
Singular: ch“hob mir (rym b]h`k); Du hoßt dir (ryd ts]h); er-sie-es hot sich (Kyz t]h re); 
Plural: mir hobn sich (Kyz Nb]h rym); ihr ho[b]t sich (KUa t[b]]h rya); sej hobn sich (Kyz Nb]h uz); 
 
Possessivum: 
1. Person:  NUm – rezdnVa (majn – undser);  
2. Person:  NUd – reUa (dajn – ajer);  
3. Person:  NUz , rYa , NUz – reuz (sajn; ihr; sajn – sejer) 
Die Endung des Plural ist immer ein „ajn“ – e; z.B. enUm; enUd; ereUa; usw.    
 
I. Deklination: 

Plural Neutrum Femininum Maskulinum Singular 
eruz M[e]ruz eruz reruz Nominativ 
eruz Neruz reruz Neruz 

eruz NVf Neruz NVf reruz NVf Neruz NVf 
Genitiv 

eruz Neruz reruz Neruz Dativ 
eruz M[e]ruz eruz Neruz Akkusativ 

Es werden ebenso die übrigen Possessiva flektiert. Doch wegen des Auslautes „N“ heißt es:  
MenUm; MenUd; MenUz; usw.    
 
Die II. Deklination stimmt mit der I. bis auf den ersten Genitiv überein, der  
sneruz – sreruz – sneruz; ... usw. lautet. 
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Demonstrativum:
red, (der, dieser) hat ein zweifache Flexion: 
 
I. (adjektivische) Flexion 

Plural Neutrum Femininum Maskulinum Singular 
yd s]d yd red Nominativ 
yd Med red Med 

yd NVf (MenVf) Med NVf red NVf (MenVf) Med NVf
Genitiv 

yd Med red Med Dativ 
yd s]d yd Med Akkusativ 

II. (substantivische) Deklination stimmt mit der I. bis auf den ersten Genitiv Singular überein, 
der smed lautet. Ebenso wird „red t]“ (ot der – dieser) flektiert.  
Der dosiker (dieser) „reqYz]d-red“, der jeniker (derjenige)„ reqYney-red“, der selber 
oder der selbiker (derselbe) „reblez-red – reqYblez-red“, werden wie Adjektiva flektiert. 
– jener „reney“, der andere „renoz=“ und ein solcher „reklez=“ wie die II. Possessiv-
Deklination (im Singular kommt meistens das Neutrum vor). – (asa – solche[r]) az=, vor ei-
nem Vokal (!) aber, wie im Englischen (asan) Naz=, doch sie sind unflektierbar. 
 
Der Artikel: 
Der bestimmte Artikel (s]d, yd, red) stimmt mit dem Demonstrativum, I. Deklination,  
überein; wobei es statt „Med NVf“ auch „MenVf“ heißen kann. 
Der unbestimmte Artikel ist ... Nominativ: = , Genitiv: = / = NVf, Dativ: =, Akkusativ: =;
vor einem Vokal (!) aber, wie im Englischen (an) N= für alle Geschlechter. 
 
Interrogativum: 
(wer) revv, (wemenß) snemevv, (wemen) Nemevv, (wemen) Nemevv;
(woß) s]vv, (fun woß) s]vv NVf, (woß) s]vv, (woß) s]vv;
Was für ein: (woß far a) = raf s]vv, (woßer a) = res]vv, (ßara – solch ein) =r=s, (wo-
ßer) res]vv; sowie (welch a) = Klevv, sind unflektierbar. – (welcher) reklevv Possessiv-
Flexion. 
 
Relativum: 
Als Relativum erden die Interrogativa, und zwar meist s]vv, seltener reklevv, und auch revv 
benützt.  
 
Indefinitum:
Jeder – „redey =“ (a jeder) und „redyvvtey“ (jetwider), = (a) und einer Nua (ejn); anderer 
reredn=; etliche ekelte (etleche): sie werden wie Adjektiva flektiert. 
wer / was / wem auch immer:  Mevv / s]vv / revv yb= (abi wer, abi woß, abi wem)
jemand: Jeme / rejeme (emez, emezer)
jeder: reredey / renua redey (jederer, jeder ejner)
kein:  Nuq / renuq (kejn, kejner)
... sie werden nach der II. Possessiv-Deklination flektiert. 
Unflektierbar sind: nichts tyn (nit) bzw. twyn (nischt), gar nichts twynr]g (gor-ni[sch]t) /
... und etwas sepe (epeß). 
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man:  Nem / em (me, men) [N; „n” ist silbisch; nach Konsonanten]  
viel(e): Ks = (a ßach)
mehr:  rem / rerem (mer, merer)
die meisten (meistens): bvrs 
wenig(e): qynuvv /  qyjnyvv (wejnik; aber auch winzik)
wenig (gering, knapp, karg): p=nq /  gr=q (karg; auch knap)
(zu)einander: Kyz (sich)
(die) einen .... (die) anderen: lut --  lut (tejl ... tejl)
welch ... immer; beliebig:  = raf s]vv yb= (abi woß far a ...)
all(es):  Jla / gyndjla / s]djla (alz / alzding)

Plural Singular  
el= Jl= Nominativ 

snemel= 
Nemel= NVf 
sel= NVf 

Nemel= NVf 
Jl= NVf 

Genitiv 

Nemel= 
el= 

Mel= 
Nemel= 

Dativ 

el= Jl= Akkusativ 

Präpositionen 
seYjYz]perp 

Neben den einfachen Präpositionen:
an (Na), [an]statt (t]twn=), auf (Foa), aus (soa), außer (JVxm); bei (Ub / =b), bis (zYb), durch 
(KrVd), für (r=f), gegen (Ngeqa), hinter (retnYh[=]), in (NYa), mit (tYm), nach (K]n), neben 
(Nbel); ohne (N]); seit (tnYz); seitens (djm); über (rebYa), um (MVra), unter (retnVa), von (NVf), 
vor (r=f), wegen (Ngnevv); weil ([mxm [machmeß]); zu (Vj), zwischen (NwYvvj); / dank (qn=d=)
...usw. 
 
... gibt es auch Doppel-Präpositionen:
z.B.: unter.....her (retnVa NVf); hinter...her (retnYh= NVf); zwischen...her (NwYvvj NVf); ... usw. 
z.B. mit Adverbien: vor vielen Jahren: qYrVj Nr]y Ks = tYm (mit a ßach jorn zurik); außer-
halb (NVf Nsord NYa); 
 
... sowie das Zusammenziehen von Präpositionen:
z.B.: beim: MUb / M=b = Med Ub / =b (bam / bajm); im: (auch: M`nYa) MenYa = Med NYa (inem);  
vom: MenVf = Med NVf (funem); zum: MVj = Med Vj (zum); auf dem: N`foa = Med Foa (ojfn);  
bis zum: N`zYb = Med zYb (bis’n); mit dem: N`tYm = Med tYm (mit’n); für dem: N`r=f = Med r=f 
(far’n); seitens: N`djm = Med djm (mizad’n); ... usw. 
 
Präpositionen mit Personal- und Reflexiv-Pronomen:
Bei Verbindung einer Präposition mit dem Personal- und Reflexiv-Pronomen ist erstere akzentuiert: 
z.B.: nach mir: rYm K]n (noch mir); unter sich: KYz retnVa (unter sich) [= auch KYz Nwyvvj]; 
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Adverbien 
Nbrevvd= 

1.) Lokal-Adverbien:
außen (Nsoa); da (]d); dort ([N]tr]d); draußen (Nsord NYa); dr’in[nen] (qynuvvnYa); her (reh=); heraus 
(sor=); hier (]d t]); hin (NYh=); hinab (p]r=); hinten (NtnYh); irgendwo (Vvv-Jegre); links (sqnYl); 
oben (Nboa); rechts (stker); unten (NtnVa); voraus (sor]f); vorn (sor]f); wo (Vvv); wohin (NYhVvv); 
vor allem (lL Mdvq [kojdem kol]) 
 
2.) Temporal-Adverbien:
bald (dl=b); bisher (reh= zYb); damals (tl]med); danach (K]nred); dann (oza); eben (twreq]); gerade 
(d]rg); gestern (Ntken); heute (tnUh); immer (dym[ / qydnetw); inzwischen (NwYvvj NYa / lUvvred); jetzt 
(tjYa); manchmal (zYa se Nevv); morgens (sngr]m Vj); nie (l]m Nuq); nochmals (l]m = K]n); nur (r]n); 
oft (tf] / l]m Ks =); sofort (Fly{ / dymV-Fly{ [tejkef-u’mi’jad]); vorher (reYrf / Mdvq [kojdem]); wann 
(Nevv); wieder (redYvv);  
 
3.) Modal-Adverbien:
andere (wredn=); eilends (dnlUa); gern (Nreg); irgendwie (Yvv-Jegre); kopfüber (rebYa-p]q); sehr 
(reuz); so (oz=); wie (Yvv);  
 
4.) mittels Endungen:
von Adjektiven und Partizipien: im Alter: tuhretl=; im Lachen: tuhreqYdnk=l; in zerbrochenem 
Zustand: tuhrenk]rbeg;

und von Substantiven (zumeist im Plural): zeitweise: zUvvntUj; scharenweise: zUvv[vnxm (mach-
neß’wajs); als Knabe: zUvvlgnVy; ostwärts (zUvvxrzYm); 
 

Konjunktionen 
(retrevv-dnYb) seYjqnVYn]q 

Konjunktionen gehören zu den unveränderlichen Wörtern. 
Ihre Aufgabe ist es, Sätze und Teile von Sätzen miteinander zu verbinden. 
 
1.) nebenordnende Konjunktionen: 
und (NVa); oder (red]); aber (reb]); denn (lUvv); 
 
2.) unterordnende Konjunktionen: 
weil ([mxm [machmeß]); obwohl (Mgh / wt]k [ha’gam / chotsch]); dass (z=); ob (boa); damit 
ydL(b) [(bi’)kedej]; sowohl ... als auch (Nh ... Nh / Us ... Us [hen ... hen / ßaj ... ßaj]); entweder 
... oder (red] ... red]); 
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Syntax (Satz) 6

(rybx[) sq=tnYs 
 
Die Stellung der Wörter in einem Satz können sein: 
a.) Subjekt – Prädikat – Verbalzusätze 
b.) Verbalzusätze – Prädikat – Subjekt 
 

Aussagesatz 
I. Stellung 

Subjekt – Prädikat 
Der Mond leuchtet: „tkUl hnBl Yd“ (Di levone lajcht)
Die Feinde siegten: „Nevvg xjnm Nb]h MyanvW Yd“ (Di ßojnim hobn menazejech gewen)

Subjekt – Prädikat – Adjektiv: 
Ist das Prädikatsnomen ein Adjektiv, so bleibt es unflektiert. Wird dieses Adjektiv substanti-
viert, so wird es folglich als solches dekliniert (� siehe: Adjektiva) und stimmt mit dem Sub-
jekt überein: 
Der Hund ist alt: „tla zya tnvh red“; Die Frau ist schön: „Nuw zya orf yd“; 
Der Hund ist ein alter: „retla Na zya tnvh red“; Die Frau ist schön: „enuw a zya orf yd“; 
Hier wird vor dem Adjektiv der unbestimmte Artikel „Na“ (vor: a,e,i,o,u !) bzw. „a“ einge-
fügt.  
 
Ferner: das Substantiv als Prädikats-Nomen hat im Singular immer einen Artikel. 
Er ist Vorbeter: „Nzx a zya re“ (er is a chasn) 
Sie sind Vorbeter: „Mynzx Nenez uz“ (sej senen chasonim) 
 
In der Vergangenheitsform kommt der Artikel vor einem Adjektiv selten vor: 
Chaim’ke war lächerlich: „etavvem[ Nevveg zya eqmux“ (chajmke is gewen tamewate) 
Das Kind war schön: „Nuw Nevveg zya dnyq s]d“
aber: Das Kind war schön: „snuw a Nevveg zya dnyq s]d“

Ebenso können Adjektive, die nur prädikative Verwendung haben, nicht substantiviert wer-
den: Sie sind beschäftigt: „dvrt Nenez uz“ (sej senen to’red)

Das Prädikativ kann auch betont (verstärkt) werden, z.B. durch „se“, „s]d“ oder „sepe“: 
Die Mutter ist (etwas) krank: „qnarq sepe zya emam yd“
Der Vater ist der Festgeber: „hxmW-leb red se zya etat red“ (... bal-ßimche)

Bei zusammengesetzten Verbalformen steht das Prädikativ nach der ganzen Form: 
Er wurde Lehrer: „dmlm a Nr]vveg zya re“ (Er is geworn a Melamed)
Er blieb unverheiratet (ledig): „(reqydul) rvxb a Nbylbeg zya re“

Das Pronomen der 2. Person „Vd“ wird mit Vorliebe ausgelassen (kann gelegentlich auch ge-
nutzt werden): [Du] wirst ein Handwerker sein: „hkalm-leb a NUz tsevv“ (... bal-meloche)

6 Anmerkung: Dieser vorliegende Text, jedoch mit Korrekturen & Ergänzungen durch Ch. Frank, wurde aus dem 
Buch „Grammatik der Jiddischen Sprache“ von Salomo A. Birnbaum, entnommen. 



Jiddisch-Kurs ..............................(Grammatik-Zusammenstellung)..............................Chaim Frank © 2007 

35

Bei Plural des Subjekts kann gelegentlich das Prädikat im Singular stehen, vor allem bei „zya“
[NUz] in Verbindung mit „]d“ []d Nenez / ]d zya] (vorhanden sein / existieren): 
Es gibt solche: „enoza ]d zya`s“ / auch: „enoza Naraf Nenz`s“
Es gab solche: „enoza Naraf Nevveg Nenz`s“

Bei einem Singular-Subjekt kann das Prädikat dem Sinne nach im Plural stehen: 
(Sie fragen) Einer fragt den anderen: „N(e)redna Mab renua Ngerf uz“
oder: Sie fragen einander: „Ntuvvj Mab renua Ngerf uz“

Bei einem zusammengesetzten Satz, mit mehreren Subjekten im Singular steht das Prädikat 
im Plural: 
Der Schwiegervater und Schwiegermutter kamen: „NemVqeg Nenez regyvvw yd Nva revvw red“

Ebenso, wenn statt „Nva“ eine Präposition (z.B. „tym“) eingefügt ist: Der Schwiegervater und 
(mit) Schwiegermutter kamen: „NemVqeg Nenez regyvvw red tym revvw red“

Bei einem zusammengesetzten Satz, dessen Prädikate im Perfekt stehen und teils mit „Nb]h“, 
teils mit „NUz“ gebildet sind, kann ohne Rücksicht auf diese Verschiedenheit das zweite Hilfs-
verb ausfallen: Wir kamen und aßen: „Nsegeg Nva ... NemVqeg Nenez rym“
Die Vögel sangen und flogen fort: „Ngolfqevva Nva ... NegnVzeg Nb]h lguf yd“

Das geht natürlich nicht immer, vor allem wenn ein drittes Verb im zusammengesetzten Satz 
vorkommt: Er kam, sah und siegte: „Nevveg xjnm Nva Nezeg ,NemVqeg zya re“

Akkusativ-Objekt 
Das Akkusativobjekt steht, falls das Verb mit einem Präfix-Zusatz oder zusammengesetzt 
gestaltet ist, nach der ganzen Form: 
Er verkaufte seine Wohnung: „bVtw NUz tfoqraf t]h re“
Er wollte ein frisches (z.B. Brot): „(torb) swyrf a tl]vveg t]h re“

Ist das Objekt aber ein Pronomen, vor allem Personale und Reflexivum, so steht es unmittel-
bar nach dem finiten (bestimmten) Teil des Verbs, bzw. Partizip: 
Der Fuhrmann rief ihn: „NfVreg Mya t]h hlge-leb“(... bal-agoleh)
Man freute sich: „turfeg Kyz t]h em“

Neben dem Akkusativobjekt oder einem objektlosen Satz kann gelegentlich ein „se“, „s]d“
oder „sepe“ als eine Art „unbestimmten Objektes“ stehen [wird aber heute nicht mehr so oft 
verwendet]: 
Er schreibt einen Brief: „vvyrb a se tbUrw re“ oder (mit „sepe“): „vvyrb a sepe tbUrw re“
Man freute sich darüber: „turfeg s]d Kyz t]h em“; oder: „turfeg sepe Kyz t]h em“

Ist das Objekt ein Verb, so wird der Infinitiv (wie im Deutschen) mit „Vj“ gebraucht: 
Ich begann zu verstehen: „N(e)utwraf Vj Nbohegn}] b]h`k“

Vom Infinitiv kann wieder ein Objekt abhängen: 
Ich begann die Sache zu verstehen: „qse s]d N(e)utwraf Vj Nbohegn}] b]h`k“ (... ejßek)

Das „Vj“ fällt jedoch bei folgenden Verben weg: „Nl]z, Nz]l, NzVm, Ngem, Ngelf, Nen]q, Nfrad“; 
usw. und es fehlt oft auch bei diesen Verben: „Nug, Ne`ez“; usw. 
Er muss hinfahren: „Nr]f(-)Nyha zVm re“ / Er pflegte zu stehen: „Neutw (t)gelf(eg) (t]h) re“
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Der Arzt soll (muss) kommen: „NemVq Nfrad Myfvr yd“ (Di rojfim ...) [auch: Myrotq]d]

Von einem Verb können auch zwei Akkusativobjekte direkt abhängen: 
Man lehrt ihm Respekt: „Jra-Krd Mya tnerel em“ (... derech-erez)

Dativ-Objekt: 
Bei zusammengesetzten Verbal-Formen ist die Stellung wie beim Akkusativ-Objekt: 
Der Sohn schrieb dem Vater: „Ntat Med Nbyrweg t]h Nvz red“
Er schrieb ihm: „Nbyrweg Mya t]h re“
Ich nahm mir etwas: „NemVneg sepe rym b]h Kya“

Sehr häufig wird das Reflexivum im Dativus ethicus 7) gebraucht: 
Wir gehen: „Kyz Neug rya“ / Wir gingen : „Negnageg Kyz Nenze rym“

Dativ- und Akkusativ-Objekt: 
Sind im Satz ein Dativ- und ein Akkusativ-Objekt vorhanden, so geht das erstere voran: 
Sie gibt dem Arbeiter das Geld: „telg s]d retebra Med tyg yz“
Der Junge schrieb seinem Freund einen Brief: „vvyrb a rbx Med Nbyrweg t]h lgnyy s]d“

Ist das Objekt ein Pronomen, so steht es voran und zwar unmittelbar nach dem Verbum fini-
tum 8), bzw. Partizip: Sie gibt es dem Arbeiter: „retebra Med se tyg yz“
Der Junge hat allen einen Brief geschrieben: „vvyrb a Nbyrweg Nemela t]h lgnyy s]d“

Sind beide Objekte Pronomina, so ist die Stellung nach Betontheit wechselnd; eine Personale 
oder Reflexivum steht immer voran. Beide stehen zumeist unmittelbar nach dem Finitum: 
Er sagte einigen etwas: „tg]zeg sepe ekelte t]h re“
Er sagte es einigen: „tg]zeg ekelte se t]h re“
Sie gibt es ihm: „Mya se tyg yz“
Aber: 
Rov Avrom wusste ihr es nicht zu sagen: „rya Ng]z Vj se tsVvveg t(w)yn t]h Mhrba br“

Ein Objekt kann auch von einem Substantiv abhängig sein: 
Das Erzählen der Geschichte gefiel ihm: „Nr]vveg Nlefeg Mya zya hWem yd Nlujred s]d“

Präpositionales Objekt 
Alle Präpositionen regieren den Dativ! 
Auf der Gasse: „sag red Foa“; Im (in dem) großen Wald: „dlavv Nsorg Menya“
Auf das (dem) dicke(n) Buch: „rfs Nb]rg Nfoa“

Bei den Verhältniswörtern „Nya“, „Nbel“, „NVf“, usw. kann der bestimmte Artikel ohne Bedeu-
tungsänderung fehlen: z.B. in (der / die) Stadt „t]tw Nya“; aus der Synagoge „lVw NVf“; neben 
dem Ofen „Nvvoa Nbel“; usw. 
 
Hat das Substantiv ein Adjektiv-Attribut bei sich, so kann der Artikel beim Femininum nicht 
ausfallen: 
In das (im) große(n) Lehrhaus: „wrdm-[yb Nsorg Nya“ (in grojßn beß-medresch)
In die (der) alte(n) Synagoge: „lVw retla red Nya“

7 Dieser Dativ bezeichnet die innere Teilnahme (meist 1. oder 2. Person) [z.B.: Mach mir keinen Lärm!]
8 Finite Form: Da handelt es sich um gebeugte, d.h. bestimmte Verb-Formen. 
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Nur das zusammengesetzte „Ngevv ... NVf“ (für, wegen, um ...) erfordert bei „lebenden“ Wesen 
den zwischen die beiden Teile tretenden s-Genitiv: 
für den Sohn: „Ngevv snVz Med NVf“ (auch: .. MenVf); (siehe � Pronomen) 
 
Das Objekt kann auch durch einen Präpositional-Ausdruck gegeben sein. Dieser steht nach 
dem vollständigen Verbum: 
Man wartet auf die Musikanten: „MyrmzlL yd Foa travveg t]h (N)em“
Er verhöhnt das Publikum: „Mlve MenVf t]pw re“
Er verhöhnte das Publikum: „Mlve MenVf t]pweg t]h re“ (a: Mlve Nfoa ...)

Hierher gehört auch „NVf“ als Objekt der Vergleichung bei einem Komparativ: 
Mendel ist größer als Moses: „Nhwm NVf rekeh zya l(e)dnem“
Odessa ist schöner als Bern: „Nreb NVf renuw zya sed]“

Statt „NVf“ wird manchmal „raf“ gebraucht. Auch kann dieses Objekt wie eine Vergleichung 
beim Positiv durch einen abgekürzten Satz mit der Einleitung „redua“ (lieber) „yvv“ (als), 
umschrieben werden: Lieber ... als ...: „Mux yvv ,hwm redua“

Attribut 
Das Attribut kann ein Partizip, Pronomen, Numerale, Substantiv oder Adverbiale sein. 
 
Das Adjektiv und das Partizip stimmt mit seinem Substantiv in Zahl, Fall und Geschlecht 
überein; es steht: 
1. vor ihm und wird nach der I. Adjektiv-Deklination flektiert: 
Die jüdischen Sitten sind alt: „tla Nenez Myghnm ewydu yd“ (... min(h)ogim ..); 
Er besuchte den jungen Schriftsteller: „rebUrw NegnVy Med tkVzab t]h re“; 
 
(grojß) „sorg“ vor einem Abstraktum wird – wenn ein Artikel fehlt – in allen Kasus endungs-
los gebraucht: große Freude „durf sorg“; 
 
2. nach ihm; Es wird dann durch den entsprechenden Artikel substantiviert und dem gemäß 
flektiert: Sie sieht das kranke Kind: „efalw s]d ,dnyq s]d tez yz“. 
 
Pronomen: 
In attributiver Verwendung erscheint das Possessivum, das Demonstrativum (und Artikel) 
und das Indefinitum: 
 
Das Possessiv steht: 
1. vor dem Hauptwort:
a.) Wenn dieses keinen Artikel hat, so bleibt das Possessiv unflektiert; Es erhält die Plural-
Endung, wenn das Substantiv im Plural steht: 
Er schrieb seinem Sohn: „NVz NUz Nbyrweg t]h re“; 
Unsere Sorgen sind groß: „sorg Nenez [vrj erezdnVa“; 
 
b.) Hat das Hauptwort einen unbestimmten Artikel – der nach dem Possessiv steht – so wird 
dieses nach der I. Possessiv-Deklination flektiert: 
Sie sucht ihr Kind (eines ihrer Kinder): „dnyq a srya tkVz yz“; 
 
Im Plural fallen beide [a.) & b.)] zusammen: 
Er schrieb es seinen guten Freunden: „(Myrbx) dnUrf etVg enUz Nbyrweg se t]h re“
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2. nach dem Hauptwort, das einen bestimmten oder unbestimmten Artikel haben kann. Die 
Flexion erfolgt nach der II. Possessiv-Deklination: 
Er wird seinem Vetter schreiben: „MenUz retef Med NbUrw se tevv re“; 
Sie sucht ihr Kind (eines ihrer Kinder): „srya dnyq a tkVz yz“; 
 
Die Demonstrative kommen als Attribute fast nur in adjektivischer Verwendung, vor dem 
Hauptwort stehend, vor: „red“ und „red t]“ – Flexion.  
„reqyz]d red ,reqyney red ,reblez red ,reqyblez red“ und „rengua red“ –
I. Adjektiv-Deklination. „reney“ –
I. Possessiv-Deklination; ebenso „rekleza“ und „renoza“, die aber nur im Plural adjektivisch 
gebraucht werden; die unflektierbaren „aza“ und „Nym a“, für die im Plural die beiden 
vorausgehenden dienen. 
Ich verstehe dieses Mitleid: „[vnmxr s]d t] utwraf`k“; (... rachmoneß)
Dieser Mann kam heil davon: „Ner]vveg lvjyn zya Nam reqyz]d red“ (... nizl geworen)
Mein Vater pflegt einen solchen Lehrer zu nehmen: „dmlm aza Nemen se (t)gelf etat NUm“; 
Ich werde jenen Ort sehen: „tr] sney Ne`ez levv`k“; 
 
Vor dem attributiv verwendeten Indefiniten stehen: 
1. vor dem Substantiv „redey a“, „redey“, „redyvvtey“ und „rekeltya“: sie werden nach der 
I. Possessiv-Deklination flektiert; ihr Plural wird durch „ela“ vertreten; „ekelte“, „sedla“; 
bei den Formen ohne „d“ kann das Hauptwort einen bestimmten Artikel haben, der vor das 
Pronomen tritt. Bei „sepe“ und „Nua“ (I. Possessiv-Deklination) tritt im Singular der unbe-
stimmte Artikel vor das Hauptwort: „Nuq tyn“, „Mvw Nuq tyn“; „a raf s]vv yba“, usw. 
Jedes Vöglein hatte gesungen: „NegnVzeg (Kyz) t]h elaguf skeltya“
Er ist besser als (alle) jene Menschen: „Nwtnem ela yd NVf reseb zya re“
Ich erzählte es einem von den Greisen: „Nqz a Menua tlujred se b]h Kya“
Ich sehen einen Soldaten: „renlez a sepe ez Kya“

2. nach dem Substantiv: „Nula“ und „afVg“ (gufe):  
Wir haben es selber gesehen: „Nezeg Nula se Nb]h rym“
Wir selbst sahen es: „Nezeg se Nb]h Nula rym“
Die Welt selbst (an sich) ist ein Traum: „Mvlx a zya afVg tlevv yd“

Numerale: 
Die Grund- und Bruchzahlen stehen: 
1. vor dem Hauptwort; dieses steht im Plural; die Zahlen bleiben unflektiert, nur bei bestimm-
ten Artikel hat „Nua“ die I. Adjektiv-Deklination; „blah“ kann flektiert sein. 
Er erhob eine Hand: „tnah Nua Nbohred t]h re“
Wir wollen die eine Sache: „Kaz enua yd Nlevv rym“
Zwei Berge sind die Grenze: „Jenerg yd Nenez gerb uvvj“

Das Substantiv steht im Singular bei „Nua“ und bei den damit endenden Zahlwörtern.  
Ferner stehen im Singular die Substantive: „r]y“ (Jahr); „Nam“ (Mann); „hew“ (Stunde); 
„tnVf“ (Pfund); „tVnym“ (Minute); „[el-[em“ (me’eß-le’eß; ganzer Tag / 24 Stunden);  
„reguz“ (Uhr); manchmal auch „g]t“ (Tag); sowie überhaupt meistens die mit Zahl-, Zeit- 
und Maßangaben verbundenen Substantive:  
drei Menschen „Nwtnem urd“; 101. Haus „zoh Nua-Nva-trednVh“ [aber: 101 Häuser:  
rezUh Nua(-Nva-)trednVh]; sieben Jahre „r]y Nbyz“; 72 Mann „Nam qyjebyz-Nva-uvvj“; 12 Uhr 
„reguz a Felevvj“; 4 ganze Tage „[el-[em ryf“; 9 Kronen „Norq NUn“;  
6 ½ Stunden „hew blah-a-sqez“, oder „hew rblah a tym sqez“;  
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2. nach ihrem Hauptwort – Singular oder Plural – wenn die Angabe durch „a“ die Bedeutung 
»ungefähr« erhält: an die 50 Mann „qyjfVf Nam a“; ungefähr 3 Wochen „Urd Nk]vv a“;  
Auch beim Ausrufen: Du Bandit! „renua Nlzg“; Du Lümmel! „ renua Jgw“ [auch: Jeguw]

Ordnungs- und Vervielfältigungszahlen werden naturgemäß wie die Adjektiv-Attribute ge-
braucht. 
 
Substantiv-Attribut 
1. Es steht vor dem Hauptwort und zwar im s-Genetiv. Das Hauptwort hat bei Bestimmtheit 
keinen Artikel, bei Unbestimmtheit den unbestimmten. 
Das Attribut hat regelrecht bestimmten oder unbestimmten Artikel: 
Ich sah den Enkel des Rabbi: „lqynua sbr Med Ne`ezeg b]h Kya“
Ein Sohn des Rabbi ist gestorben: „Nbr]tweg zya NVz a sbr Med“
Er war Bruder eines Rabbi: „redVrb a sbr a Nevveg zya ed“

2. Es steht nach einem Hauptwort:
Präpositional-Genitiv:
Die Zeit des Lebens ist kurz: „JrVq zya Nbel NVf tUj yd“

Manchmal steht der Präpositional-Genitiv des Personal-Pronomens für das Possessiv: 
Ich habe seinen Brief gelesen: „Mya NVf vvyrb Med tneuleg b]h Kya“

Ist das Hauptwort ein Infinitiv, so wird statt des Genitiv-Attributs ein Objektiv gebraucht. 
(siehe � Dativ- & Akkusativ-Objekt) 
Das Attribut kann ein Infinitiv mit „Vj“ sein: 
Es besteht Aussicht, heimzufahren: „Nr]fVjmuha gnVnef]h a ]d zya`s“
oder: „Muha Nr]f Vj gnVnef]h a ]d zya`s“

Der Infinitiv kann Objekte bei sich haben:  
Er versteht es Kunden zu finden: „Mynvq Nenyfeg Vj Nyne Med tuwraf re“ (... dem injen ...)

Ohne weitere Bezeichnung des Verhältnisses: 
Die eine Seite seines Gesichts war rot: „tmalfeg Mya t]h Mynp (MenVf) tUz Nua“
Sie nahm den Topf mit dem Gekochtem: „Jkeqeg lpet s]d NemVneg(qevva) t]h yz“

Es stimmt mit dem Hauptwort im Kasus überein, und hat einen eigenen Artikel: 
Ein gelehrter Jude weiß sich zu raten: „hje Na Kyz tyg Ndml a dyy a“ (a lamdn ... an ejze)
Das Kind, ein Knabe, weinte: „tnuvveg t]h ,lgnu a ,dnyq s]d“
Er fragte Mordechai, den Schächter: „txvw Med ykrdm tgerfeg t]h re“ (mord’ke / schochet)

Keinen eigenen Artikel hat das im Plural stehende Attribut nach gewissen Kollektiven: 
Paar „r]p“; zehner Gruppe „qyldnej“; Dutzend „Jvt“ (tuz); Hundert „ham“ (mea); zehn Ju-
den „Nynm“ (Minjan); relig. Gemeinschaft „hde“(ejde); jüd. Gemeinde „hlyhq“ (kehile); Stadt 
„t]tw“; usw. Ein Dutzend Säcke: „qez Jvt a“;  
Er betrog die ganze Stadt: „Nwtnem t]tw a traneg t]h re“

Bei festen Namensverbindungen steht der s-Genetiv ohne Artikel vor seinem Hauptwort, je-
doch mit einem Artikel nach seinem Hauptwort: Die Frau des Berl: „slreb buvv s]d“ oder: 
„buvv slreb“; Eva’s Sohn: „shvx Nvz red“; aber: Mose Ev’s Sohn / Mann: „shvx hwm“
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Ein adverbiales Attribut steht nach dem Hauptwort: 
a) Ein Adverb findet sich bei manchen Verben bei einem Objekt: 
Ich erinnere mich der Jente, als sie noch ein Mädchen war: „zUvvludm Netney qnedeg Kya“
Er sieht den Baum in verbrannten Zustande: „tuhretnerbraf (Nya) Mob Med tez re“
Der Synagogendiener erblickt ihn fröhlich: „Kelurf Mya tezred Wmw red“
Ich höre sie husten: „qydntsVh yz reh Kya“

Dieses Adverb kann sich in ein Adjektiv von der Attribut-Stellung, bzw. in ein Substantiv von 
der Attribut-Stellung (beide mit unbestimmten Artikel) verwandeln: 
Ich erinnere mich der Jente, als sie noch ein Mädchen war: „ludm a Netney qnedeg Kya“
Er sieht den Baum in verbrannten Zustande: „Ntnerbraf a Mob Med tez re“
Der Synagogendiener erblickt ihn fröhlich: „Nkelurf a Mya tezred Wmw red“
Ich höre sie husten: „eqydntsVh a yz reh Kya“

Adverbial-Verbindungen:
Die Bäume beim Fluss sind Weiden: (wierzba / ива) „sebrevv Nenez Kut Mab remub yd“

b) Einfache Adverbien ergänzen auch Adjektiva und Adverbien; sie stehen vor diesen. 
„r]g“ und „reuz“ treten vor eventuellen Artikel, „gVneg“ nach ihnen. 
 
Diese Attribute können (in koordiniertem Verhältnis) fast alle in verschiedenen Stellungen 
miteinander verbunden erscheinen: 
Er besuchte den jungen kranken Vorsänger: „Nfalw Med ,Nzx NegnVy Med tkVzab t]h re“
Die berühmten Worte des alten Reb Jakob: „dur etsVvvab sbqey br Ntla Med“
Jeder seiner Blicke strafte uns: „tf]rtwab zdnVa t]h renUz qVq redey“
Die Söhne des Königs und der Königin: „NYz shLlm red sklm Med“ (mejlech ... malke)
Eine kleine schwarze Wolke zog vorbei: „Ngojegubraf zya Nql]vv rejravvw renulq a“
Einige gute Menschen waren gekommen: „NemVqeg Nenez Nwtnem etVg ekelte“
Ich erinnere mich der Mutter der Jente, an die Mädchenzeit:  
„zUvvludm Netney emam yd qnedeg Kya“

Adverbiale Bestimmung:
Als adverbiale Bestimmung dienen einfache Adverbien und Adverbial-Verbindungen. Als 
Adverbial-Kasus dient der Akkusativ.
Die Stellung der adverbialen Bestimmung, falls im Satz kein Objekt vorhanden ist: Bei zu-
sammengesetzten Verbalformen stehen einfache Adverbien unmittelbar nach dem Finitum, 
Adverbial-Verbindungen stehen meist nach der vollständigen Verbalform. 
Ich sang heute: „NegnVzeg tnUh b]h Kya“
Er hat gut gespielt: „tlYpweg tVg t]h re“
Man saß in Gedanken: „tuhretkartraf Nsezeg zya em“
Er überlegte noch: „bwym K]n Kyz zya re“ (... noch mejaschev [sajn]) 
Ester wird am Morgen kommen: „Yrf red Nya NemVq tevv r[sa“

Besteht das Prädikat aus Adjektiven mit „NUz“, so steht „gVneg“ immer davor:
Er ist alt genug: „tla gVneg zya re“
Sie ist schon schön genug: „Nuw gVneg Now zya yz“

Falls im Satz ein Objekt vorhanden ist, steht die adverbiale Bestimmung: 
1.) wenn sie einfach ist, meist vor dem Objekt:
Ich schreibe heute ein Briefchen: „lvvyrb a tnUh bUrw Kya“
Bei zusammengesetzten Verbalformen steht sie unmittelbar nach dem Finitum:
Ich schrieb gestern einen Brief: „vvyrb a Nbyrweg Ntken b]h Kya“
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Er hat seine Feinde immer besiegt: „enUz MyanvW yd Nevveg rbvg dym[ t]h re“ (tomed gojver)
Reb Feiwel singt schöner als der neue Vorbeter: „Nzx MeUn MenVf renew tgnyz levvUf br“

2.) nach dem Objekt, wenn: 
a.) dieses ein Personale oder Reflexivum ist: 
Ich schreibe ihm (ihn) heute: „tnUh Mya bUrw Kya“
(Seine) Die Frau suchte ihn überall: „tkVzeg MvtemVa Mya t]h bUvv s]d (Nuz)“

b.) die adverbiale Bestimmung durch eine Adverbial-Verbindung ausgedrückt ist: 
Er sucht überall das Papier: „retre ela Foa rYpap s]d tkVz re“
Wir fuhren den ganzen Tag: „g]t Njnag a Nr]feg Nenez rym“

Sind in einem Satz mehrere adverbiale Bestimmungen vorhanden, so regelt sich ihre Stellung 
im allgemeinen nach der wie bis hierher erörterten „Adverbiale Bestimmung“. 
Gehören welche unter ihnen gleichen Kategorien an (z.B. „Ntr]d“, „lVw Nya“), so tritt statt 
einer nach obigen Angaben getrennten oft eine zusammenhängende Stellung: 
Er sang damals den ganzen Tag dieses Lied:  
„g]t Njnag a tlmed dyl eqyz]d s]d NegnVzeg t]h re“

Bei mehreren adverbialen Bestimmungen, die gleichen Gruppen (z.B. „Ntr]d“, „Ntken“) oder 
gleichen Kategorien und gleichen Gruppen (z.B. „Ntr]d“, „Nboa“) angehören, richtet sich die 
Reihenfolge nach der Gefühlsbetontheit.  
 
Negation des Verbs:
Die Negation des Verbs („tyn“, „twyn“; verstärkt: „twynr]g“ und „twynr]g r]g“) [und vor 
Konsonanten u.a. auch „wyn“ möglich;] steht unmittelbar nach dem Finitum: 
Ester weinte nicht: „tnuvveg t(w)yn t]h r[sa“

Die Wörter „Now“ und „rem“ treten jedoch vor die Negation: 
Er sprach nicht mehr: „tdereg t(w)yn rem t]h re“
Sie wird nicht mehr kommen: „NemVq t(w)yn Now tevv yz“

Bei „t(w)ynr]g“, vor allem in der Bedeutung von „nichts“ kann das Verb die Negation haben 
oder nicht: 
Ich sah (gar) nichts: „Nezeg (tyn) t(w)ynr]g b]h Kya“
Sie kochte nichts (etwas ironisch): „tk]qeg t(w)ynr]g tym t(w)ynr]g t]h yz“

Der unbestimmte Artikel des Subjekts oder Objekts muss sich in „Nuq“ (verstärkt; „Nuq r]g“, 
oder „l]m-Nuq“) verwandeln. In diesem Falle kann – wenn das Verb in einfacher Form er-
scheint – „tyn“ bzw. „twyn“ hinter das Objekt treten: 
Kein Mensch versteht seine Sprache: „Nvwl NUz t(w)yn tutwraf wtnem Nuq“
Er verlangt keine Wohltat: „hbvt Nuq t(w)yn tgnalraf re“ (... kejn tojve)
oder auch: „tyn hbvt Nuq tgnalraf re“
Er verlangte keine Wohltat: „hbvt Nuq tgnalraf tyn t]h re“

Das Personale und Reflexiv tritt zwischen Finitum und Negation: 
Sie (pl.) werden ihn nicht finden: „Nenyfeg tyn Mya Nlevv uz“
Sie (3. P ez) werden es nie(mals) finden: „Nenyfeg tyn l̂]mnuq se tevv rya“

Einige Adverbien können an den Anfang des Satzes treten:  
Sie singt förmlich: „tgnyz yz wmm“ (mamesch) / Sie streiten unentwegt: „Kyz Ngyrq uz qr“ (rak)
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II. Stellung 
 
Diese II. Stellung tritt meist in der Form: »adverbiale Verbindung – Prädikat – Subjekt – Objekt«
auf. Am Himmel erscheinen kleinere Wolken: „Nql]vv Kelqytw Kyz NzUvv lmyh Nfoa“

Bei zusammengesetzten Verbalformen steht das Subjekt nach dem Finitum: 
Im vorigen Jahr erhielten wir die letzten Nachrichten:  
„[veydy etjel yd Ng]rqeg rym Nb]h Nr]y-a-raf“

Dann betet der Großvater: „llp[m eduz red zya K]nred“ (... mispalel [- sajn]) 
 
Das Subjekt kann auch durch ein unmittelbare vorangehendes „sepe“, „se“ oder „s]d“ eingeführt 
werden.  
Heute kamen bereits die Schwiegerleute: „Myn{vxm yd NemVqeg Now se Nenez tnUh“ (... mechu-
tonim)

Gleiche Stellung hat ein Objekt, das ein Personale oder Reflexivum ist (dass also das Objekt vor das 
Subjekt zu stehen kommt): Dort suchte ihn die Tante: „emVm yd tkVzeg Mya t]h (N)tr]d“

Ist das Subjekt auch ein Personale oder „Nem“, so tritt das Objekt wieder dahinter: 
Dort suchte sie ihn: „tkVzeg Mya yz t]h (N)tr]d“

Weitere adverbiale Bestimmungen stehen an beliebiger Stelle. Hier, sowie bezüglich der sonstigen 
Verhältnisse innerhalb der einzelnen Satzteile, gelten dieselben Gesetze wie bei der I. Stellung. 
 
Die adverbiale Bestimmung am Anfang des Satzes kann ausfallen, so dass dieser mit dem Prädikat 
beginnt. 

Da begann er zu lernen / studieren: „(NrydVtw) Nenerl MVj NemVneg Kyz re t]h“

Das Prädikat wird verstärkt und hervorgehoben durch: 
a.) vorangehenden Infinitiv des gleichen Verbs: 

Er kommt nun nicht: „t(w)yn re tmVq NemVq“
Er wollte nicht laut schreien: „ HKoh tl]vveg tyn re t]h NeUrw“

b.) vorangehendes Prädikats-Nomen:
Sie lachten über uns: „zdnVa rebya uz Nb]h tkaleg“
Klar war der Himmel: „lmyh red Nevveg zya retol“

Vor ein unverstärktes Prädikat kann ein das Subjekt vorwegnehmendes „sepe“, „se“ oder „s]d“
treten: Die Wolken lösen sich auf: „seramk yd Kyz Neugej se“ (... di chmareß)

Zur Hervorhebung bzw. Verstärkung des Objektes kann dieses am Anfang stehen: 
Ganze Wasserströme goss der Himmel herab: „lemyh red Ns]geg t]h resavv NkUt ejnag“
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Verbindung von Hauptsätzen 
Der durch eine koordinierende Konjunktion an einen anderen angefügte Hauptsatz behält im allgemei-
nen seine Wortstellung bei. Nur bei manchen Konjunktionen (Nblah `d , Ngevv tsed NVf) insbesonde-
re den konklusiven (rebyred ,rafred ,Med [mxm [machmeß dem = daher, deshalb]) muss der zweite 
Satz die zweite Stellung haben. Die Konjunktion steht dann entweder vor dem Prädikat oder nach dem 
Subjekt: 
Er ist arm – daher haben sie nichts verlangt: 
a: tgnalraf t(w)yn-r]g uz Nb]h Med [mxm – Mer] zya re 
b: tgnalraf t(w)yn-r]g Med [mxm uz Nb]h – Mer] zya re 

Manche Konjunktionen können noch die verbindenden „NVa“ neben sich haben (bei den konklusiven 
ist natürlich dann die Stellung „b“ unmöglich): 
a: tgnalraf t(w)yn-r]g uz Nb]h Med [mxm NVa Mer] zya re 

Ein Satz von der I. Stellung kann auch ohne Konjunktion mit dem vorhergehenden dadurch inniger 
verknüpft werden, dass er in die II. Stellung übergeht (wie bei „adverbiale Bestimmung am Anfang 
des Satzes“) 
Er ist arm, daher verlangten sie nichts: .tgnalraf t(w)yn-r]g uz Nb]h,Mer] zya re 

In diesen Abschnitt gehören auch die mit angeführter direkter Rede beginnenden Sätze: 
(Um sie als solche darzustellen, wird vor und nach dem Gesagten ein Gedankenstrich gesetzt!) 
„Nein!“, sagte er. = tg]zeg re tb]h – !Nun –  
„Das stimmt.“, sagt der Lehrer. = rerel red tg]z – .qytkyr zya s]d –  
„Willst du nicht aufhören?”, rief ihm die Mutter zu, „der Vater singt doch die ’Smireß’ 9.“   
= .`[vrymz` K]d tgnyz etat red – ,NgyrwegVj Mya emam yd t]h – ?Nrehfoa twyn tsevv – 
 

Anmerkung 1:
Es kommt vor, dass der zweite Satz ohne das Subjekt „se“ oder ohne das Hilfsverb der Vergangenheit 
– auch wenn es ein anderes als im ersten  Satz sein müsste – an diesen anschließt. 
z.B. ... bin ich ..., es kostete mich einen Fünfziger ...: „reqyjfVf a ts]qeg Kym ,... Kya Nyb ,...“
oder: Er nahm das Fässchen und machte sich auf den Weg zur Stadt. 
„.t]tw Nya qevva zya Nva elasef s]d NemVneg t]h re“

Anmerkung 2:
Bei einem logischen Zusammenhang mit Satzteilen des ersten Satzes fällt das Subjekt des zweiten 
manchmal weg: 
Es wird ihr im Hause zu eng, sie möchte hinaus: 
„.sora lyvv Nva bVtw Nya gne rya t(r)evv se“

Hierbei kann auch ein Unterschied im Numerus bestehen. 
 

9 Smireß (Semiroth) [d.h. Gesänge, bzw. Psalmen (145-150)] so heißt der zweite Teil des tgl. Morgengebets. 
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Fragesatz (Interrogativsatz) 
 
Fragesätze, die nicht durch ein Fragewort eingeleitet sind, unterscheiden sich von Aussagesätzen nur 
durch den Tonfall: 
Sprachst du gestern mit ihnen? „? uz tym tdereg Ntken ts]h Vd“
oder: „? uz tym tdereg Vts]h Ntken“
Er ist ein Reicher? „? rybg a zya re“
Wusste ich, wieso sie herein(gekommen) sind? „? NUra Nenez zu oza yvv ,tsVvveg b]h Kya“

Fragesätze, die durch ein Fragewort (siehe � Interrogativum S. 30) „a raf s]vv“ usw. für Singular 
und Plural, nur attributiv – eingeleitet werden, haben die II. Stellung; nur wenn das Fragewort ein Fra-
gepronomen als Subjekt des Satzes ist: 
I. Stellung:  
Wer ist der Verfasser (Autor)?: „? rbxm red zya revv“
Was habe ich nur getan?: „? NVteg Kya b]h ewzs]vv“
Wo war Ihre Schwiegermutter?: „? regyvvw reUa Nevveg zya Vvv“
Wer kam gestern?: „? NemVqeg Netken zya revv“

Ein Fragewort kann durch die (slawische) Partikel „“ verstärkt werden: 
Wo ist das Geld?: „? tleg s]d zya ew Vvv“

Zur Verleihung besonderen Nachdrucks kann das Subjekt vor das Fragewort treten: 
Wer bist denn du?: „? syb revv Vd“ / Wer ist denn der Rabbi?: „? zya revv ybr red“
Wo war denn Ihre Kraft?: „? Nevveg zya Vvv xvL reUa“ / Wo sind die Sachen?: „? Nenuz Vvv Nkaz yd“
Was tut ihr mit den Büchern?: „? rya tVt s]vv rekyb yd tym“

Indirekter Fragesatz 
Den direkten Fragesätzen ohne einleitendes Fragewort entsprechen analoge oder durch die Frageparti-
kel „Yj“ eingeleitete indirekte. Sie haben meist die I. Stellung. 
Er fragt sie, ob sie David gesehen haben.: „dvd Nezeg Nb]h zu Yj ,uz tgerf re“
Den durch ein Fragewort eingeleiteten direkten Fragesätzen entsprechen die gleichen indirekten; Der 
Nebensatz erhält, wenn er durch ein Fragepronomen im Nominativ eingeleitet wird, noch als persona-
les Subjekt das hinter das Fragepronomen tretende „se“: 
Ich weiß, wer ihn gesehen hat.: „Nezeg Mya t]h`s revv ,suvv Kya“
Man fragt mich, was mit mir passierte.: „rym tym Ner]vveg zya`s s]vv ,Kym tgerf (N)em“

Ein Prädikativum bei „NUz“ tritt vor „se“: 
Man wollte wissen, wie groß jene Städte seien.:  
„.tetw eney Nenez`s sorg yvv ,Nsyvv tl]vveg t]h em“

Zur besonderen Hervorhebung kann der indirekte Fragesatz seinem Hauptsatz – der dann die erste 
Stellung hat – voranstellen: 
Wie groß jene Städte seien, wollte man wissen.:  
„.Nsyvv tl]vveg em t]h ,tetw eney Nenez`s sorg yvv“

Der Ausrufsatz ist ein indirekter Fragesatz mit einleitendem „Yvv“: 
Wie die Sterne leuchten!: „!Neretw yd NtkUl se Yvv“
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Befehl- und Wunsch-Satz 
Der Befehlssatz hat beide Wortstellungen: [Signalworte: Name / od. Pronomen & l]z]
Moses soll hereinkommen: „!NemVqnUra l]z hwm“
oder: „!hwm NemVqnUra l]z“

Der Wunschsatz hat gemäß der Konjugation des Optativs nur die II. Stellung: 
Wenn ich ihm nur träfe: „Nf]rteg r]n Mya Kya tl]vv“
Mich möge statt deiner (Knöchlein), Unheil treffen: „Kelednub enUd raf lzmylw NUz l]z rym“

Verbindung von Haupt- und Nebensätzen 
Konjunktionalsätze 

Sie werden durch sub-ordinierende Konjunktionen eingeleitet und stehen... 
1. nach dem Hauptsatz: Die Wortstellung ist in beiden Sätzen von einander unabhängig: 
Zweites teile ich Dir mit, dass bei uns ein Unglück und gleichzeitig ein Glück passiert ist: 

„Menua Nya qylg a tym qylgmVa Na Nf]rteg Kyz t]h zdnVa ab (ub) za ,ryd Kya bUrw sntuvvj “
Der Vater erzählte ihr so lange solche Sprüche, bis Schejndl wegging: 

„qevva zya ldnuw zyb ,gnal oza Keltrevv enoza tlujred rya t]h etat red“

2. vor dem Hauptsatz: Die Wortstellung im Nebensatz ist die I. oder II., im Hauptsatz die II., und 
zwar: Prädikat – Subjekt – Verbalzusätze: 
Weil ich damals nicht zu ihm kam, will er mir kein Geld geben: 

„tleg Nuq Nbeg t(w)yn rym re lyvv ,Mya Vj NemVqeg tyn tlmed Nyb Kya lUvv“

Bei Bedingungssätzen kann im Hauptsatz nur der Konditional mit „tl]vv“, im Nebensatz mit 
„tl]vv“ oder „l]z“ stehen. 
Wenn ich ihm getroffen hätte, hätte ich es ihm gesagt: 

„tg]zeg Nevveg Mya se Kya tl]vv ,Nf]rteg Nevveg Mya tl]vv Kya za“
oder: „tg]zeg Nevveg Mya se Kya tl]vv ,Nfert Nevveg Mya l]z Kya za“

Er verstünde es nicht, (auch) wenn ich es ihm sagte: 
„Ng]z Mya se l]z Kya za ,Nenatwraf t(w)yn se tl]vv re“

oder: „Ng]zeg Mya se tl]vv Kya za ,Nenatwraf t(w)yn se tl]vv re“

Anmerkungen: 
In Bedingungssätzen vor dem Hauptsatz, und zwar namentlich mit dem Hilfsverb „l]z“ kann die Kon-
junktion wegfallen: 
Wen ich den Weg wüsste, ginge ich hin: „Negnaneg NYha Kya tl]vv ,gevv Med Nsyvv l]}z Kya“

Wenn Du erzählen willst, so erzähle: „lujred ,Nlujred tslyvv (Vd)“

Ebenso muss in Zwecksätzen nach Verben der Befürchtung das Verbum die Negation erhalten: 
Sie (be)fürchtet, er könnte hinunterfallen: „Nlafp]ra twyn l]z re ,arvm t]h yz“

Auch sonst fällt die Konjunktion gelegentlich weg: 
Sie glaubt, dass ich verrückt geworden bin: „Nr]vveg egVwm Nyb Kya ,tnum yz“
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Relativsätze 
 
Ein Nomen und ein darauf bezüglicher Satz – I. oder II. Stellung – werden durch „s]vv“ mit einander 
verknüpft. 
Der Freund, der ihm [mit „er“ = dann: dem er] damals geschrieben hatte, war Samuel: 

„laVmw Nevveg zya ,Nbyrweg tlmed Mya t]h (re) s]vv ,rbx red“
Die Zeit, die ihm einst schwer erschien, hält er nun für die schönste seines Lebens: 

NVf retsnew red raf dnyja re tneker ,erevvw a tkartegsoa Mya Kyz (yz) t]h l]ma s]vv ,tUj yd“
„Nbel NUz 

Ist das Relativ-Verhältnis nominativisch, so fällt das Subjekt, d.h. das die Kasus-Beziehung enthal-
tende Personalpronomen, meist weg. 
Die Herrschaft dieser Könige, die mehr als vierhundert Jahre (an)dauerte, war sehr bedrückend: 

„tqyrdab reuz Nevveg zya ,r]y trednVhryf rekeh treodeg t]h s]vv ,MYklm eqyz]d yd NVf hlwmm yd“

Ist das Relativ-Verhältnis genitivisch, so wird die Kasus-Beziehung durch das Possessiv-Pronomen 
hergestellt. 
Das wird der Händler sein, dessen Tochter Lehrerin geworden ist: 
„Nyrerl a Nr]vveg zya retk]t Nuz s]vv ,remerq red Nuz tevv s[d“
… eine Frau, deren Söhne: „Nyz erya s]vv ,orf a” / ... Flüsse, an deren Ufern Trauerweiden wachsen: 
„sebrevv eqydnenuvv Nsqavv Ngerb eruz Foa s]vv ,NkUt“

Der s-Genetiv wird oft, Dativ und Akkusativ selten, durch die entsprechende Form von „revv“ ersetzt, 
bzw. durch „s(n)emevv“ (dessen, deren) ausgedrückt. 
Er sucht denjenigen, dessen Geldbörse er gefunden hatte: 
„NenVfeg t]h re retsUt snemevv ,Meney tkVz re“ /
Wir haben die hohen Berge bewundert, auf deren Spitzen noch der Schnee des letzen Jahres lag:  
„Ngeleg K]n zya unw reqyr]yraf red Njypw snemevv Foa ,greb ekoh yd trednVvvab Nb]h rym“

Ist das Relativ-Verhältnis akkusativisches, so fällt beim Neutrum das Objekt, d.h. das die Kasus-
Beziehung enthaltende Personalpronomen der 3. Person oft weg. 
Sie sprachen über den Film, den sie sahen: „Nezeg Nb]h zu s]vv ;Mlyf Med bylVj tdereg Nb]h uz“

Selten ist das Relativpronomen „reklevv“, das durch seine Flexion – II. Possessiv-Deklination – den 
Kasus der Beziehung herstellt.  
Der Freund, dem er damals geschrieben hatte, hieß Samuel: 

„laVmw Nsuheg t}]h ,Nbyrweg tlmed t]h re Nklevv ,rbx red“

In Anlehnung an den deutschen Sprachgebrauch wird schriftsprachlich auch „reklevv“ als Relativpro-
nomen verwendet: 
Diese Ausgabe ist die erste einer Reihe Lesebücher, welche für Liebhaber der jiddischen Literatur 
bestimmt ist: 

srebahbyl Nenyd Vj tmytwab Nenez eklevv ,rekyb-Neul ur a NVf gnyltwre Na zya bagsoa eqys]d yd“
„rVtaretyl rewydyy red NVf 
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Die häufigsten Abkürzungen 
 

Abkürzung Bedeutung Erklärung 
a`a eredna NVa und andere 

(vv.a.Va) vv`aa retUvv oza NVa und so weiter 
b`a [yb-Fla Alphabet 
y`a larWy-Jra Israel 

h`ya Mwh-hjry-Ma So G’T will 
`b dnab Band 

h`b aVh KVrb Er sei gesegnet 
h`sb lLh Ksb im ganzen 

t`web (larWy`r) Bvt Mw leb Rabbi Israel, Begründer des Chassidismus 
r`d r]tq]d Doktor 

l`nh lyel rLznh der Obige; obengenannte 
h`bqh aVh KVrb wvdqh G’T; der Heilig, er sei gesegnet 

y`wh Krb[y Mwh G’T; sein Name, sei gepriesen 
`z NtUz Seite (eines Buches od. Schrift) 

l`z hkrbl vnvrkz seligen Angedenkens (bei frommen Juden) 
v`x (hlylxv) Mvlwv sx Behüte! Fern sei es! 

m`hvx devmh lvx HalbFeiertage (zwischen Feiertagen) 
t`vy Bvt Mvy Feiertag 
L`vy rVpyL Mvy Jom Kippur 
w`y (-[ary) Mymw-ary G’Tesfurcht(-iger) 
J`L qdj NhL Cohen Zedek (Kaz = auch Familien-Name) 
v`l Myqydj v`l 36 Gerechten (auf denen die Welt steht) 

y`jvm Bvt Mvy yajvm Feiertag-Ende 
w`jvm [bw yajvm Schabbat-Ende 

K`n MyBV[L MyayBn Propheten- und Hagiographen-Bücher 
`mVn remVn Nummer 
h`s lLh-Ks Summe; im ganzen; alles in allem 
h`e Mvlwh hyle / vyle Friede sei auf ihr / ihm (auf Tote) 

M`VLe [vlzmv Mybkvk ydbve Heide; „Sternbilder-Verehrer“
q`q hwvdq hlyhq Gemeinde (jüd.) 

`r br Herr 
e`wbr Mlve-lw-vnvbr G’T; Schöpfer der Welt 

h`r hnwh-war Neujahr 
x`r wdvx-war Neumond 

M`bmr Nvmum Nb hwm ybr Maimonides 
y`wr yqxjy hmlw ybr RaSchI – Talmud-Kommentator 
s`w (hnwm) Myrds hww 6 Ordnungen der Mischna 
x`[ Mkx-dyml[ Gelehrter (d. jüd. Schrifttums) 
K`n[ MyBV[L-MyayBn-hrv[ Bibel (jüd.; = gesamte 24 Bücher) 
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Das jiddisch-hebräische Alphabet 
 

Alphabet Aussprache Umschrift Zahlenwert 
א alef a 1
ב bejt b / v 2
ג gimel g 3
ד daled d 4
ה hej h 5
)ו(וו wav w 6
ז sajn s 7
ח chet cH 8
ט tet t 9
י jad i 10 
ך כ chof Ch 20 
ל lamed l 30 
ם מ mem m 40 
ן נ nun n 50 
ס ßamech ß 60 
ע ejn e 70 
ף פ fej f 80 
פּ pej p wie  fej 
ץ צ zadik z 90 
ק kuf k 100 
ר resch r 200 
ש schin sch 300 
ת tov T 400 
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Anhang: Wochentage & Monate 
 

Die Wochentage: (alle maskulin)
1. Sonntag „qYtnVz“ (suntik). / 2. Montag „qYtn]m“ (montik). / 3. Dienstag „qYtsnYd“ (dinßtik). / 4. 
Mittwoch „K]vvtYm“ (mitwoch). / 5. Donnerstag „qYtwren]d“ (donerschtik). / 6. Freitag „qYtUrf“
(frajtik). / 7. Samstag „[bw“ (schabeß)

Monate (Mywdx)
1. Januar (januar) „raVnaY“ oder: (ianwar) „ravvnaY“ / 2. Februar (februar) „raVrbef“ oder: (fewral)
„larvvef“ / 3. März (marz) „Jram“ oder: (mart) „tram“ / 4. April (april) „lYrpa“ oder: (aprel) „lerpa“
/ 5. Mai (maj) „Um“ / 6. Juni (iuni) „YnVY“ oder: (iun) „NVY“ / 7. Juli (iuli) „YlVY“ oder: (iul) „lVY“ / 8. Au-
gust (ojgußt) „tsVgoa“ oder: (awgußt) „tsVgvva“ / 9. September (ßeptember) „rebmetpes“ oder: (ßen-
tiaber) „rebaYtnes“ / 10. Oktober (oktober) „reb]tq]“ oder: (oktjaber) „rebaYtq]“ / 11. November 
(nowember) „rebmevv]n“ oder: (nojaber) „rebaY]n“ / 12. Dezember (dezember) „rebmejed“ oder: (deka-
ber) „rebaqed“

Jüdische Monate 
Monatsanfang: (Rosch Chojdesch) „wdx war“. 
1. Tischri „Yrw[“. / 2. Cheschwan „Nvwx“. / 3. Kißlew „vlsL“. / 4. Tevet „[bt“. / 5. Schvat „tbw“. / 6. 
Adar „rda“. / 7. Nißan „NsYn“. / 8. Ijar „ryYa“. / 9. ßiwan „NvYs“. / 10. Tamus „zVm[“./ 11. Av „ba“./ 12. 
Elul „lVla“. 
 

Jahreszeiten 
1. Frühling „gnYlYrf“ (friling). / 2. Sommer „remVz“ (sumer). / 3. Herbst „tsbrah“ (harbßt)
oder auch: „s- NeYs]“ (oßjen). / 4. Winter „retenYvv“ (winter). 
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